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Die Pannma-TrMkmnodre.
Nicht nur Bücher , sondern auch Kanäle haben ihre

Schicksale, wie ja auch das Beispiel des Mittelland¬
kanals beweist , der nach der Versicherung des Grasen
Bülow „seinerzeit " gebaut werden soll. Aber auch die
Geschichte des preußischen Mittellandkanals tritt an
Merkwürdigkeit weit zurück vor der des Panamakanals,
der ebenso wie jener noch immer ein unverwirklichtes
Projekt ist, obwohl mehr als 22 Jahre vergangen sind,
seit der erste Spatenssich zur Ausführung des Panama¬
kanals gemacht wurde.

Die Summen , die der Panamakanal bisher vor
seiner Ausführung gekostet hat , lassen einen Schluß
darauf zu, welche Riesensummen er noch verschlingen
wird , wenn er wirklich zur Ausführung gelangt , was
durch den neuesten Konflikt zwischen den Vereiuigten
Staaten von Amerika und Kolumbien immerhin wieder
zlveifelhaft geworden ist. Vom 1. Februar 1881 , wo
Lcsseps die Vorarbeiten zum Panamakanal begann , bis
zum März 1899 , wo die Arbeiten eingestellt wurden,
hatte der Panamakanal oder richtiger gesagt der Panama¬
skandal 1272 Millionen Frank verschlungen , von denen
etwa 230 Millionen in das Unternehmen gesteckt wurden,
während der stattliche „Rest " durch Schwindel und Be¬
stechung um die Ecke gebracht wurde.

Aus den Resten des verkrachten Panama -Unter¬
nehmens bildete sich eine neue Gesellschaft, die nunmehr
ihre gesamten Besitzrechte für 40 Millionen Dollar an
die amerikanische Regierung verkauft hat . Das war auch
wieder ein echtes und rechtes Schwindelgeschäft . Die
auf den Panamakanal verwandten Arbeiten sind im Läuse
der Zeit so gut wie wertlos geworden , und kompetente
Beurteiler versichern , daß die Rechte der Panamagesell¬

schaft mit dem vierten Teil der genannten Summe an¬
ständig bezahlt worden wären . Wer die „Unkosten " sind
bei dem Vcrkaufsgcschäft außerordentlich hoch gewesen.
Durch die Konkurrenz zwischen der Nicaragualinie und der
Panamalinie waren die beiderseitigen Interessenten ge¬
nötigt , die Mehrheit des amerikanischen Kongresses für
sich zu gewinnm , und das ist nach amerikanischer Sitte
nicht ohne klingende Gründe vor sich gegangen . Die
Panamagesellschaft war aber in der Lage , den „rollenden
Dollar " in weit wirkungsvollerer Weise funktionieren zu
lassen als die Interessenten der Nicaragualinie.

Trotzdem hatte das Zünglein cm der Wage lange Zeit
zwischen den beiden Projekten hin - und hergeschwankt.
Denn die Nicaragualinie ist an sich die günstigere . Die
Schwierigkeiten wären beim Bau des Nicaraguakanals
erheblich geringer , die Wasserversorgung wäre eine
leichtere , und außerdem würde der Nicaraguasee einen
idealen Kriegshafen bilden . Aber als sich aus diesen
Gründen die Wage bereits zugunsten des Panamakanals
senkte, da ereigneten sich zum Glück für die Panama-
intercssenten die gewaltigen vulkanischen Umwälzungen
in Nicaragua , die in der Tat eine schwere Gefährdung des
Kanalprojcktcs bilden . Durch das Zusammenwirken des
rollenden Erdreichs und des rollenden Dollars wandte
sich das Geschick zugunsten des Panamakanals , und so
nahm der amerikanische Kongreß im vorigen Jahre die
Bill an , welche 130 Millionen Dollar für den Bau des
Panamakanals , 40 Millionen für den Ankauf der Be»
stände und Rechts der Panama -Gesellschaft und zehn
Millionen , sowie eine jährliche Subvention von 250 000
Dollar als Abfindung für Kolumbien bewilligte.

Nachdem jetzt alle anderen Schwierigkeiten glücklich
beseitigt waren , trat eine neue unerwartete auf . Die
Regierung und die parlamentarische Vertretung von
Kolumbien erklärten plötzlich, daß ihnen die bewilligte
Summe nicht als hinreichendes Äquivalent für die Äb-
tresiing des 6 englische Meilen breiten Landstreifens auf
der Landenge von Panama und für die Überlassung des
Schutzrechtes über den Kanal an die Vereinigten Staaten
von Amerika erscheine, und sie versuchten , mehr Geld aus
der Sache herauszuschlagen . Da jedoch die Union weitere
Verhandlungen ablehnte , verwarf der kolumbtsche Senat
seinerseits den Vertrag , und so steht der Panamakanal
zur Zeit da , wo er seit dem Jahre 1881 zumeist stand,
nämlich auf dem toten Punkt.

Sdunmehr ist aber in dem Panamazwist eine neue
Komplikation aufgetreten , welche für die Amerikaner
günstig ist und an der sie nicht ganz unschuldig sein dürf¬
ten . In der kolumbischen Provinz Panama , welche
natürlich ganz besonders an dem Zustandekommen des
Kanalplanes interessiert ist, ist infolge der Wlehnung
des Panamavertrages eine Revolution ausgebrochen,
deren Endziel die Losreißung von Kolumbien ist, um auf

eigene Faust mit den Amerikanern das Kanalgeschäft zu
machen . Die stärkste Wahrscheinlichkeit spricht dafür , daß
die smarten Amerikaner nicht ganz unschuldig an diesem
Putsch sind, der für die kolumbische Regierung um so ge¬
fährlicher ist, als auch Herr Castro von Venezuela , der
wieder oben auf ist, die Gelegenheit benutzen zu wollen
scheint, den alten Zwist mit Kolumbien zum Austrag zu
bringen . Unter diesen Umständen wird die kolutnbische
Negierung vielleicht doch noch mürbe werden und auf den
Panamavcrtrag eingehen . Und das ist offenbar der
Zweck der ganzen „Übung ", nämlich des Aufstandes in
der Provinz Panama und auch der kriegerischen Exerzitien
Castros , der ja allen Anlaß hat , den Amerikanern , die
sich seiner so warm angenommen haben , gefällig zu sein!

Die erste MW TrlnkerheiWIle.
Am 1. Oktober d. I . wird eine Heilanstalt für un¬

bemittelte Trinker eröffnet werden , die die Stadtgemeinde
Dresden auf dem ihr gehörigen Rittergut Klingenbcrg
auf der Hochebene des Erzgebirges ins Leben ruft . Nach¬
dem bisher nur Vereine , Arzte und einzelne Menschen¬
freunde , wie Pastor v. Bodelschwingh und der Graf zur
Lippe , solche Heilanstalten geschaffen, ist es ein erfreulicher
Fortschritt auf diesem Gebiet , daß nun auch eine Stadi-
gemeinde damit offen ihre Verpflichtung anerkennt zum
Kampf gegen Alkoholmißbrauch in dieser Form . Die
Stelle , mitten in einem Gutsbezirk , ziemlich fern von der
Bahn , umweht von nervenstärkender Bergluft , umgeben
von Ackern und Wiesen , dem Arbeitsfeld der Pfleglinge,
scheint trefflich gewühlt . Eingerichtet ist die Anstalt für
15 trunksüchtige Männer — also für eine Anzahl , die noch
ein familicnhaftcs Zusammenleben gestattet . Ein kinder¬
loses Ehepaar verwaltet die Anstalt als Hausvater und
Hausurutter . Da die Wahl der Vorsteher bei solchen
Anstalten oft schon allein ausschlaggebend für den Erfolg
derselben ist, scheint derselbe hier nach Möglichkeit gewähr¬
leistet , da der Hausvater sich in jahrelanger treuer Arbeit
in der Strafentlafsenen -Pflege die Sporen verdient und
dann vor Übernahme der Anstalt seitens dcs Rates in die
bedeutendste Volkstrinkerheilstätte , nach Ellikon in der
Schweiz , gesandt worden ist. Hier hat er das neue Arbeits¬
feld praktisch kennen gelernt . Pfleglinge wie sämtliche
Angestellte haben sich der strengsten Abstinenz zu befleißi¬
gen . Arbeit , Ruhe und Erholung wechseln miteinander
ab , die Anstalt soll nicht den Charakter einer Besserungs¬
anstalt , sondern den einer Heilanstalt tragen . Brief¬
wechsel mit den Angehörigen und deren Besuch am Sonn¬
tag ist daher auch ungehindert.

Zur Aufnahme werden nur nach ärztlichem Ermessen
heilbare Personen , die sich freiwillig zu einem Aufenthalt
von mindestens 6 Monaten verpflichten , zugelassen . Sie
müssen imstande sein , körperliche Arbeit zu leisten , denn

Der Bruder Zerasin.
Novelle von Viktor Blüthgcn

(9 . Fortsetzung .)

Der Graf war plötzlich blaß , gab die Zügel an den
jungen Menschen hinten . „Bitte , einen Augenblick zu
entschuldigen ", sagte er hastig , ohne seinen Begleiter an¬
zusehen, und sprang hinaus . Er ging , von dem Förster
gefolgt , ein Stück Wegs hin und stand dann , und cs gab
ein Gespräch zwischen den beiden , wobei der Gras sich
überwiegend als Zuhörer verhielt . Zum Schluß sprach
der Graf , eindringlich , mit ein paar raschen, energischen
Handbewegungen.

Sie kehrten zurück.
„Herr von Rechberg, " sagte der Graf mit auffälliger

Schärfe im Ton , „wenn es Ihnen gefällig ist, so gehen
wir durch die Rüben hier . Es ist da etwas geschehen,
was mich dies vorziehen läßt ."

„Etwas Unangenehmes ?" Der Staatsanwalt kletterte
heraus.

Der Graf zischte mit einem gezwungenem Auslachen
durch die Zähne . „So etwas Ähnliches , ja . Denken wir
nicht daran , sondern an unseren Bock. Sorgen Sie sich
nicht, wenn der Bursch jetzt zurückfährt , er wird uns in
zwei Stunden an dieser Stelle wieder abholen ." Und
er gab dem Burschen auf Slavisch Instruktionen.

Die Pferde , die höchst unruhig gestanden , schossen
herum und flogen mit dem leichten Gefährt davon , und
der Förster zog respektvoll die Mütze und ging der
Försterei zu . Die Jäger schritten schweigend durch den
weichen Acker; am Walde schien der Graf seine volle Un¬
befangenheit wieder gefunden zu haben , denn er begann
so ungezwungen zu reden , wie immer . „Das Terrain
kennen wir ja , ich schlage vor , wir nehmen wieder die
Plätze ein , wie schon zweimal . Ter schlaue Bursch hat
doch die beiden alten Wechsel beibehalten ."

„Ich muß mich ganz Ihrer Führung überlassen ",
sagte höflich der Staatsanwalt , dem von dieser ganzen
Geheimniskrämerei gar nicht behaglich zu Mute war.
Er hatte von Geheimnissen gerade genug und eigentlich

die größte Lust , jetzt sofort mit seiner Beichte zu beginnen,
statt auf dem Rückwege, wie er sich vorgcnommen.

Indes , er bezwang sich.
Eine Viertelstunde später saßen die beiden getrennt

von einander am Waldrande jenseits der Försterei aus
der Lauer . Die Dämmerung wurde dichter — um den
Staatsanwalt breitete sich die geheimnisvolle Stille der
entschlummernden Natur . Nur die Mücken störten und
peinigten ihn.

Die Zeit schlich hin . Einmal , zweimal , hörte der
Lauernde , Ermüdende , einen Bock in den Bäumen
schrecken, glaubte ihn in der Nähe knistern zu hören , rich¬
tete sich aus — das Geräusch verlor sich wieder.

Der Staatsanwalt sah wohl zum zehntenmale nach
der Uhr — da hörte er den Grafen abblasen . Die zwei
Stunden waren herum . Und bald darauf Schritte , und
die hohe Gestalt des Gastfreundcs.

„Ter Wagen wird uns erwarten . Diese Kanaille von
Bock wird so alt wie Methusalem werden . Also lassen
wir 's ."

Herr von Rechberg hatte sich erhoben und nahm das
Gewehr über die Schulter . „Gehen wir und plaudern wir
ein wenig ", sagte er . „Ich mcinesteils habe esivas auf
dem Herzen , was herunter muß , bevor ich St . Velten und
meinen liebenswürdigen Wirten Lebewohl sage."

„So ? Was wäre denn das ? — Wir können übrigens
jetzt ruhig am Forsthause vorbei gehen ."

„Ich habe Ihnen bisher etwas verschwiegen, wußte
nicht recht, sollst du davon reden oder nicht — wie das
so geht , wenn mpn dm rechten Zeitpunkt gleich zu An¬
fang verpaßt hat . Sie werden sofort begreifen und , wie
ich hoffe , verzeihen ."

„Da bin ich aber doch neugierig ."
„Wissen Sie , wie ich in die Gärtnerwohnung ge¬

kommen bin , in der Sie mich fanden ?"
„Nun ?"
„Durch einen unterirdischen Gang vom Kloster aus ."
Ter Gras schwieg, ging ruhig zwei Schritte vor dem

Staatsanwalt weiter.
„Ich hatte eine Nacht im Kloster zugebracht und

Ihren Herrn Vater , den Bruder Serafin , kennen gelernt;

habe den Weg in der folgenden Nacht auf seine Ver¬
anlassung und in seiner Begleitung gemacht."

Der Graf schwieg noch immer.
„In der Grabkammer , welche die Überreste Ihrer

Frau Mutter birgt , hat er mich auf Geräusch im Gang
hin allein gelassen, die Tür hinter sich geschlossen. In
der Frühe erlöste mich der Gärtner , gab mir zu essen."

Nun schwiegen beide . Endlich sagte der Graf kühl:
„Und weiter ?"

„In der Tat , ich niuß weiter reden . Das Bisherige
hätte ich keinen Grund gehabt . Ihnen zu verschweigen —
hätte auch morgen abreisen tonnen , ohne mich einer üblen
Aufnahme des schließlichen Bekenntnisses auszusetzen.
Zunächst bitte ich mir eine Frage zu gestatten : Halten
Sie Ihren Herrn Vater geistig normal ?"

„Nein ."
„Hat er noch immer persönliche Fühlung mit Ihnen

und Ihrer Frau Schwester — falls Sie in St . Belten
anwesend sind, selbstverständlich , denn das sind Sie ja
doch nicht für gewöhnlich ."

„Nein . Mein armer Vater leidet an der fixen Idee,
daß wir beide den Tod der Mutter verschuldet ."

„Ah — Sie wissen das ?"
„Von einem Wiener Anwalt , den er vor zwei Jahren

bemüht hat . Vermutlich hat er Sie gleichfalls für die
Aufgabe beansprucht , seinen Kindern einen Strick zu
drehen ", schloß der Graf bitter und schwermütig zugleich.

„In der Tat . Nur bitte ich, mir zweierlei zu glauben:
erstlich, daß mich der reine Zufall in das Kloster geführr
hat , keineswegs ein Ersuchen von seiner Seite , und zwei¬
ten ?, daß ich von vornherein an der Glaubwürdigkeit
seiner Darlegung des Sachverhalts beim Tode Hrer
Frau Mutter gezweiselt habe , daß sie vor allen Dingen
in dem Moment für mich ausgeschlossen war , als ich Ihr
Gast wurde . Für mich besteht im Augenblicke nur noch
die Wahrscheinlichkeit , daß Ihre Frau Mutter in einem
Anfall von leidenschaftlicher Erregung und geistiger Ver¬
wirrung ihrem Leben selber ein Ziel gesetzt hat . Irre
ich mich darin , so hat sie vielerlei verschworen , diesen
Irrtum in mir zu erzeugen . Aber nun die Hauptsache:
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auf deren Ausübung im Gntsbetrieb beruht zum nuten
Teil die Heilwirkung. Jeder sich Bewerbende muh vor
seiner Aufnahme eine Zcitlang sich auf seinen körperlichen
und seelischen Zustand in der städtischen Siechen- und
Irrenanstalt der Beobachtung unterwerfen . Dem leiten¬
den Psychiater derselben untersteht die Trinkerheilanstalt,
die in regelmäßigen Zwischenräumenvon diesem Herrn
und seinen ihm untergeorditeten Ärzten besucht wird . Da
die Anstalt in allererster Linie für nnbemittclte Unglück¬
liche bestimmt ist, hat der Rat die Pflegekosten bis ans
weiteres auf iiur 1 M. 80 Pf. für den Tag festgescüt mit
der Bestimmung, daß für die geleistete landwirtschaftliche
Arbeit e,n angemessener Lohn bezahlt wird , so daß der
Aufenthalt den Angehörigen keine wesentlichen Kosten
bereitet. Im Unvermögcnsfallwerden diese vom Armen-
amt oder Krankenpflegeamtder Stadt Dresden , unter
welch letzterem die Hcilaiistalt steht, übernommen . Da
die Aiistakt eine städtische ist und doch nur für eine be¬
schränkte Zahl reicht, ist vorderhand die Bestimmung ge¬
troffen , daß nur Leute, die den Unterstützungswohnsitz
in Dresden besitzen, ausgenommen werden sollen. Nor¬
maler Weise soll die Entlassung erst erfolgen, wenn der
Heilzweck erreicht erscheint, probewcises Entlassen in Form
von längerem lkrlaub ist natürlich auch vorgesehen.
Zwangsweises Zurückhalten in der Anstalt ist aber un
statthaft. p . s .
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Deutsches Deich.
(Kitte Anregung zum Statistiker-Kongreß.

u . Berlin,  21. September.
Der in Berlin tagende Internationale Statistiker.

Kongreß wird zweifellos wertvolle Arbeit liefern und
eine Fülle neuer Anregungen bieten, aber wahrscheinlich
und bedauerlicherweise wird er einer Aufgabe nicht näher-
treten , von der man doch meinen sollte, daß sie verhältnis¬
mäßig leicht auszuführen wäre, der Ausgabe nämlich, die
Vorbereitungen „ zum regelmäßigen Zusammenarbeiten
der statistischen Ämter wenigstens Europas zu treffen.
Wir erkennen an : Die Forderung, daß die statistischen
Untersuchungen möglichst einheitlich und jedesmal gleich¬
zeitig von den europäischen Staaten vorgenommen wer¬
den mögen, ist bisher kein Gemeingut 'der öffentlichen
Meinung gewesen. Nur wenige haben bis zur Stunde
eine starke Empfindung dafür , welche außerordentliche
Steigerung unserer Erkenntnis durch solche Gemein¬
schaftsarbeit bewirkt iverden könnte. Die Statistiken amt¬
lichen Charakters haben heutzutage den Wert zuver-
lässiger Gradmesser der zu untersuchenden Verhältnisse
immer nur für das betreffende Land selber, während die
internationalen Vergleichungen uirter der Schwierigkeit
leiden, daß die bezüglichen Ermittelungen selten zu .dem-
selbeii Zeitpunkte angestellt worden sind, selten die Er-
gebnisse derselben Fragestellungen siiid, selten auf den-
selben Methoden beruhen. Die vergleichende Statistik
muß beinahe immer auf leidige Lücken im Material ge-
saßt sein, auf Verschiedenheiten, die sich eben aus den
verschiedenen̂ Methoden ergeben. Dazu kommt, daß
manche statistische Untersuchungen, von denen man
wünschen möchte, daß sie mindestens den Külturländerii
gemeinsam seien, keineswegs in allen Staaten angestellt
werden. Etwas , was beispielsweise mit der deutschen
Berufsstatistik übereinstimmt, haben die übrigen europäi¬
schen Staaten nicht. Und doch könnte nicht bloß die
Wissenschaft, sondern auch die Praxis des Wirtschasts-
lebens außerordentlich wichtige ErgÄnisse daraus ziehen
wenn es möglich wäre, eine derartige Berufszählung ein¬
heitlich zur nämlichen Zeit und unter den nämlichen Be¬
dingungen für ganz Mittel- uiid Westeuropa vorzu-
uehmen. Daraii gebricht es bis seht durchaus, und' nicht
einmal die großen Volkszählungen finden zur selben Zeit
und mit Zugrundelegung derselben Fragebogen statt
Man darf sich billig wundern, daß die Statistiker , die die

Mängel des heutigen Zustandes am ersten empfinden
müssen, noch nicht die entsprechende Abhülfe empfohlen
und die Regierungen zu gemeinsamemVorgehen bestimm
haben. Dies konnte umso leichter geschehen, je weniger
auf diesem Gebiete einer rein objektiven Erkenntnis eine
Beeinträchtigung von Interessen durch den Zusammen
Muß mit .anderen Regierungen zu besorgen wäre . Es
beburste nicht einmal einer internationalen Zentralstelle,
sondern die Verständigung könnte ohne viele Schnsiecig
keiten zwischen den Regierungen unmittelbar erfolgen.
Rkail tonnte sichu. a.  darauf einigen, die Volkszäblungen,
c ie gegenwärtig bei uns alle fünf Jahre , anderwärts alle
drei >;ahre, wieder anderwärts alle zehn Jahre ustv. statt-
jmdcn, in ganz Europa in gleicher Reihenfolge auf den
gleickien^.ag zu verlegen. Wir sollten glauben, es
brauchte nur eine Regierung die Sache anzuregen, und
sie wäre sofort durchzuführen.

Sozialpolitik auf See.
^ . .Die Generalversammlung des Vereins für Sozial-
Politik hat wiederum ein Bild fruchtbarer sozialpolitischer
Arbeit vor dem Beschauer entrollt und namentlich auf
deni bisher weiteren Kreisen kaum be-
kannten Gebiet der Sozialpolitik auf See vieles Neue
gebracht und zu selbständigem Forschen angeregt.
Namentlich war es hier das Referat des Herausgebers
der „Soz . Praxis ", Prof . vr . Francke-Berlin , das in
seiner klaren, logischen Form unter verständnisvoller Her-
Vorhebung gerade der Punkte von allgemeinem Interesse
viel Licht über die sozialen und wirtschaftlichen Derhält-
' " sse der Seeleute und der auf Seeschiffen beschäftigten
Arbeiter verbreitet hat. Nach kurzem historischen Über-
blick über die Entwickelung in den letzten 50 Jahren gab
der Referent eine Darstellung aller der zur Sozialpolitik
m Beziehung stehenden Einrichtungen im Seemanns
beruf, sowie der hier als notwendig erkannten Verbesse
rungen . Er behandelte die Heuerverhältnisse, die Arbeits
zeit, ging auf die Unfälle und Todesfälle im Schiffahrts-
betrieb ein, _ er gab eine Darstellung der
Wohlfahrts - Einrichtung, deren Vielseitigkeit er
hervorhob, und verbreitete sich namentlich
über die wichtige und bedeutungsvolle Tätigkeit der
Seemannsämter . Kapitän Pohlis wandte seine Aus-
merksamkeit namentlich den technischen Veränderungen der
Seeschiffahrt und ibren Konsequenzen zu. Er verwies
aus die mit dem Übergang zu den großen Dampfern
verbundenen Veränderungen des Schiffspersonals und die
damit in Verbindung stehende Fesffctzung der Arbeits-
zeit, die nicht unter ein bestimmtes Maß verkürzt werden

,.yp' tocii- foTtft das notwendige Personal eiueii über¬
mäßigen Umfang annehme. Auch über Kost und Unter-
kunft verbreitete er sich eingehend und lehnte ein zu weit
gehendes Eingreifen der Behörden, die dem Arbeitgeber
zu viel zumuteten ab. In der lebhaften Diskussion kamen
namentlich zwei Strömungen zur Geltung '; während die
enm die Besserung der Lage der Arbeiter noch für un-
bedingt erforderlich hält i,nd z. B. Prof . Tonnies die
Notwendigkeit emer Erhöhung der Löhne hervorhebt, die
m den letzten 30 Jahren konstant geblieben seien, weisen
die Vertreter der Arbeitgeber darauf hin, daß diese an

tü n,ae  •tl re.1v Leistungsfähigkeit angelangt seien.
Mit Recht wird ihnen demgegenüber hervorgehoben, daß
dieser Einwand bei jedem sozialpolitischem Fortschritt er-
hoben aber spater durch die Wucht der Tatsachen ent¬
kräftet worden sei. Ten zweiten Teil der Verhandlung
nahm das von Prof . vr . Sombart -Breslau erstattete
Referat über „Die Storungen im deutschen Wirtschasts-
leben wahrend der Jahre 1900/1 " ein. In der ihm
eigenen geistreichen und fesselnden Weise gab Sombart
eine Erklärung der Ausschwungsperiode von 1895 ab
m der Zunahme der Goldproduktion, die zunächst eine
Zun ah ms der Geldflüssigkeit und im weiteren Verlause
eure steigende Spekulationslust zur Folge gehabt habe.
Mit der Steigerung der Gold- und der allgemeinen Pro¬

haben Sie eine Ahnung davon, daß der Wahn Ihres
Herrn Vaters eine Lebensgefahr für Sie und Ihre Frau
Schwester bedeutet?"

„Was heißt das ?"
„Nun : er hat die Absicht geäußert, die Sühne an

Ihnen , wenn sich das ordentliche Gericht dafür versagt
selber zu vollziehen; und ich bitte Sie , diese Sache nicht
leicht zu nehmen. Die Geistes- und Gemütsverfassung,
in der ich ihn kennen gelernt, läßt alles fürchten. Das,
Grast Raczek, ist es, was ich Ihnen sagen mußte, ehe ich
mich von Ihnen verabschiede."

Sie bogen um das Förstcrhaus. Hunde schlugen an.
Die Fenster waren dunkel. Diese wundervolle, laue
lichte Nacht! Ein Stück hin bewegte sich auf dem Feld¬
wege der Wagen.

Plötzlich stand der Graf, wandte sich um, zeigte nach
dem Forsterhause und sagte mit verhaltener Bewegung in
der Stimme : „Wissen Sie , wer sich seit beute nachmittag
m jenem Hause dort befindet?"

„Stun ?"
„Meine Mutter ."

7.
Sie waren heimgefahren, ohne weiter miteinander

zu reden. Ter Staatsanwalt zuerst völlig wie betäubt
als hätte er einen schweren Schlag auf den Kopf be¬kommen.

. Auf was immer er gefaßt gewesen: auf diese Lösung
Nicht.

. Die Frau , der man ein so geheimnisvolles Begräb¬
nis bereitet, die so leidenschaftlich betrauert wurde deren
Verschwinden diese schreckliche Kluft zwischen Vater und
Kindern zur Folge gehabt — ' die lebte ; und zum Glück-
sie war da. Mit der Wichtigkeit, die Rechberg seinen
Kombination beigelegt, die er so scharfsinnig und so
geistreich gefunden, kam er sich auf einmal unsäglich
albern vor. Ganz brutal genommen: die gute Gräfin
war aller Wahrscheinlichkeit nach mit ihrem Maler durch¬
gebrannt.

Auch eine Tragödie, gewiß: aber eine wie banale!
lind diese Lösung, die ein Rätsel fand, erössnete erst

recht den Blick auf einen Rattenkönig von Rätseln.

duktion sei eine ungeheuere Vermehrung der Arbeits¬
kräfte verbunden gewesen. Der unverhältnismäßige
Aufschwung habe dann einmal zur Folge gehabt, daß
die Golddecke doch zu knapp geworden sei und daß auf
der anderen Seite eine Warenproduktion über den Be¬
darf hinaus stattgefunden habe, für die eine genügende
Kaufkraft der Konsumenten gefehlt habe. Daraus sei
mit Notwendigkeit die Krisis erwachsen, die aber doch
vorüber gewesen sei, mit dem Augenblick, wo das Gleich-
gewicht auf dem inländischen Markt wiederhergestellt
wurde, ein Ausgleich, der sich ziemlich schnell vollzogen
habe. An diese beiden Hauptreferate schloß sich dann
eine Darstellung über „Geldmarkt und Bankwesen" von
Vr . Hecht-Mannheim und „Über den Arbeitsmarkt " von
vr . Jastrow -Berlin.

Sozialpolitische Kongresse.
Im Laufe der letzten Woche hat nicht nur der sozial-

demokratische Parteitag die Aufmerksamkeit auf sich ge-
zogen, auch noch einige andere Kongresse interessieren
den Soztalpolitiker . In Breslau wurde die zehnte
Jahresversammlung des Verbandes deutscher Orts-
krankenkassen abgchalten. Auf dem Krankenkassentagsind
verschiedene Beschlüsse gefaßt worden, welche einen weite¬
ren Ausbau der Ortskrankcnkassen erstreben. Da die
Anssichtsbehörde bisher alle Ausgaben der Kranken-
kasscnvertretcr auf den Jahresversammlungen und Kon.
grcsscn als nicht zulässig inhibiert und die Vorstände zur
Herausgabe der Betrüge gezwungen hat, soll eine Petition
eingereicht werden, welche eine gesetzliche Anerkennung
für solche Ausgaben fordert . Ein Antrag fordert die
preußische Regierung auf, in allen Fällen die Geneh¬
migung zur Errichtung von Jnnungskassen zu verbieten,
wo sie nicht mehr leisten als die Ortskrankenkassen. Fer¬
ner forderte die Versammlung der Ortskrankenkassen die
Ausdehnung der Invalidenversicherung auf diejenigen
Hausgewerbetreibenden, die Mitglieder von Kranken¬
kassen sind. Zur Beratung über die Regelung der in den
Krankenkassen angestellten Beamten wurde eine sechs-
gliederige Kommission eingesetzt. Außerdem wurde ein
Verband der Zentralkommissionen der Krankenkassen'
Deutschlands ins Leben gerufen , dem die Aufgabe ob¬
liegt, einen regeren Verkehr und Jntereffenaustausch
unter den Krankenkassen hcrbeizuführen . Der sechste
Kongreß der freien Vereinigung der deutschen Gewerk,
schasten hat in diesem Jahre nur ein geringes Interesse.
Die freie Vereinigung der Gewerkschaften wird gebildet
aus jenen Lokalverbänden, die noch immer zu den großen
Zentralverbänden der Arbeiter in unversöhnlichem:
Gegensatz stehen. Auch nach den diesjährigen Verhand¬
lungen ist kaum zu erwarten , daß die angestrebte
Einigung zwischen Lokal- und Zentralverbänden zustande
kommen wird . Die diesjährigen Erörterungen des Ver¬
eins für Sozialpolitik drehten sich um die Frage der Krise
im deutschen Wirtschaftskörpcr, wie sie schon seit 1600 be¬
steht. Wie bei früheren vom Verein für Sozialpolitik
ausgehenden Diskussionen Einzeldarstellungen aus dem
betreffenden Wissensgebiet veröffentlicht wurden , durch
die die Verhandlungen vorbereitet und vertieft werden,
o war das auch beim jetzigen Gegenstand der Fall . Unter

Leitung des Professors Sombart waren eine ganze Reihe
Schriften der Beratung ausgearbeitet worden , von denen
:ede einzelne für ihr Spezialgebiet ein genaues Bild der
in Frage kommenden Verhältnisse bot. Besonders die
Studie von vr . I . Loewe über die elektrische Industrie
während des Jahrfünfts von 1896 bis 1900 zeigt, welchen
hohen Wert solche Einzelschilderungen für die Erkennt-
nis der Wirtschaftlichen Erscheinungen haben, g. r.

*

* Hof- und Personal-Rachrichten. AuS Saarbrücken.
21. September, wird gemeldet: Gestern nachmittag ist der Handels-
nnnister v. Möller  hier eingetroffen und im Hotel Rheinischer
Hos in St . Johann abgestiegen. Er besuchte gestern in Be¬
gleitung des Bcrghauptmanns o. Velsen und der Herren von
' Immen und Licbrecht in St . Arnual die dortige Stiftskirche
Alsdann begaben sich die Herren nach den Spichcrcr Bergen und
Ehrenthal. Heute abend werden die Bergkapcllen dem Minister

Ob der schweigsame Mann neben ihm den Wunsch
haben wurde, sie für ihn aufzuklärcn? Ob er nicht besser
tat , all dem, was nun hier folgen mußte, aus dem Wege
zu gehen,— in aller Frühe abzureisen? Wozu sich in
oiescn, Wirrwarr von Gemütsbewegungen mitverstricken,
oer hier voraussichtlich nicht nur die Familie Raczek,
wndern das ganze Dorf aufregen würde ? Er war kein
Freund von dergleichen; seine Amtstätigkeit führte ihm
davon mehr zu, als ihm angenehm war.
, Die Zusammenkunft mit dem Bruder Scrafin fiel ihm

ein, die er dem Gärtner für die folgende Nacht zugesagt.
D^^ „tv0t jedenfalls die gegebene Gelegenheit, um dem
unglrmlichen alten Herrn die Augen zu öffnen. Ob er
dem Sohne davon spricht?

Er wird sich das Vorbehalten, überlegen
,, ^ st meine Schwester zu Bett ? " fragte der Graf den

Diener, der sie in der Haustür empfängt.
brunt? " "0611' ^ Crr @raf ~~ ^erlich ; die Jungfer ist

„Wenn es Ihnen genehm ist, Herr von Rechberq. so
Zimmer ^ ein  Viertelstündchcn auf Ihr

„Bitte ."
. Der Diener eilt vorauf, zündet Lichter an. Ter Graf

wirft sich, als jener gegangen, in einen Sessel.
, „Ich weiß nicht, oh Sie mir infolge meiner Mit¬

teilung die Leviten lesen oder mich Ihres Vertrauens
Würdigen wollen", sagte der Staatsanwalt ein wenig ge-
Zwungen. „Unter allen Umstanden seien Sie meiner der -̂
lichcn Anteilnahme an dieser überraschendenWendung der
Dinge versichert."
, „ "Bch bin von ihr überzeugt, uud Sie sind vom Zu-
fall zu tief m diese Familicnsache einaeführt worden als
daß ich nicht wünschen müßte, Sie möchten klar sehen
nachdem sch ohnehin auf einen Punkt gekommen, wo mir
ist, als konnte ich stütze und guten Rat gebrauchen Ich
habe mich da vor zehn Jahren als junger Bursch, wo ich
hitziger und unüberlegter war als beute, in eine Sack¬
gasse verrannt , im Einverständnis mit meiner Schwester.
— Herr von Rechberg, ivie denken Sie über eine Ehe¬
frau , die ihrer Familie mit einem Liebhaber davon geht?"

„Als Jurist stehe ich auf meinen Strafgesetz-Para¬
graphen selbstverständlich. Als moderner Mensch denke
ich ja einigermaßen milder. Ich meine, es kommt da
sehr auf den gegebenen Fall an . .

„Ah, ich danke für die Doktrinen in den modernen
Theaterstücken und Romanen, in denen den Weibern das
Recht, womöglich die Pflicht vindiziert wird , sich einem
Manne an den Hals zu werfen, wenn ihnen der Stirn
danach steht", sagte der Graf mit kaum unterdrückter Hef.
tigkcit. „Wir sind nicht wie die Hunde, sondern sind
Menschen, haben als Eheleute die eidliche Verpflichtung
aus uns gcnomnien, einer dem anderen treu zu sein, und
wer das nicht tick, handelt wie ein Vieh und beschmutzt
sich und seine Familie und seine Menschenwürde. Das
ist meine Meinung ."

„Auch der Mann , Herr Graf ?" fragte der Staats¬
anwalt , schwach mit den Augen zwinkernd.

. „Ah — warum das nicht? Auch der Mann . . . ich
weiß, was Sie sagen wollen: Er kann's leichter cachieren
und es wird ihm eher nachgesehen— "

»Nein, Verehrtester . . . cs ist da doch auch ein
natürlicher Unterschied— "

»Nicht, daß ich wüßte, für mich begeht er grad so
einen Lumpenstrcich, wie die Frau , damit . Wer eine
heilige Verpflichtung eingeht, der soll sie halten . Natur
O7 was heißt Natur . . trotz aller Natur braucht kein
Mensch sich so wegzuwersen."

„Gewiß, im Prinzip haben Sie recht, und im allste-
meinen trifft , was Sie sagen, auch in der Praxis zu"
besänftigte der Staatsanwalt . „Aber Sie werden"mir zu-
geben müssen, daß Ausnabmcsälle der verschiedensten Art
denkbar sind, daß zum Beispiel, eine krankhafte Disposi-
tron mitsprechen kann — " ^

„So sollen die Leute ins Spital gehen "
E»Oder, daß sich^eine Leidenschaft in einer Weise

steigern kann, daß em Ankämpfcn gegen die Natur zur
Unmöglichkeit wird. Wir sind nun einmal Natur und
K die im äußersten Falle doch
da-' letzte Wort hat, das dürfen wir nicht außer achtlassen."

iFortsetzung folgt.)
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«Ine Serenade bringen. Morgen besichtigt er die Grube Camp,
bansen, weiche zu diesem Zwecke grvfiartig geschmückt wird.

Im Befinden deö Stadtverordneten-Borsteherö Or . L a n g c r -
Hans >>t eine Besserung nicht eingctrcten. Die Slrzte lialten den

*” fiin&CrUt,B öcr  Schmer--»

* Graf Bülow über die Kaiser-Zusammenkunft. Wie
aus W l e it berichtet wird , hat Graf Bülow einem Mit¬
arbeiter der „Neuen Freie » Presse" gegenüber auf die
:gr?®e' °b ein Zusammenhang zwischen dem Besuche
Kaiser Wilhelms und des Zaren bestehe, geäußert, ein
Zusammenhang bestehe insofern, als Deutschland vcr-
trauensvE die Austragung der Angelegenheit im Orient
zunächst Österreich-Ungarn und Rußland überläßt . Die
Frage , ob eine europäische Intervention im Orient in
Aufsicht genommen sei, glaubt Graf Bülow im vcrncinen-
den Sinne beantworten zu können.

* Der Kaiser und die Arbeiter der Danziger Staats-
wcrkstattcn Nach einer Meldung aus Danzig ging die
gestern in Anwesenheit des Kaisers vorgenommene Ent¬
hüllung dev Kaiser-Wrlhelm-Denkmals von herrlichstem
Wetter begünstigt vor sich. Vom Festplatz begab sich der
Monarch zum Generalkommando und nahm vor dem

öie Huldigung der Vertreter der
Arbeiterschaft aus den Danziger Staatswerk-
UrwJt 611 . entgegen . Der Sprecher der Abordnung,
Maschuiensuprer Glashagcn von der Gewchrfabrik, trat
vor und sagte, er bringe namens der gesamten Arbeiter¬
schaft der Staatswerkstättcn dem Kaiser seine Huldigung
dar . Das große Wohlwollen und das Vertrauen , welches
der Kaiser den deutschen Arbeitern wiederholt geschenkt
habe, veranlasse sie, ihren tiefempfundenen Dank an dem
heutigen bedeutungsvollen Tage auszusprcchen, an wel¬
chem das Denkmal des großen Kaisers enthüllt sei. Die
Arbeiter der Staatswerkstätten der alten Stadt Danzig
gelobten dem Kaiser unverbrüchliche Treue und beteten
zu Gott um Glück und Segen für den Kaiser. — Der
Kaiser erwiderte auf die Ansprache des Führers der Ar¬
beiterdeputation : „Ich danke Ihnen für die Worte, die
Sie im Namen der Arbeiter ausgesprochen haben und
bitte Sie , diesen meinen Dank den Arbeitern der Werk¬
stätten zu übervringcn . Es ist mir eine Freude , gerade
an dem heutigen Tage Sie zu sehen, am Tage der Denk¬
malsenthüllung des großen Kaisers , an dessen Taten ein¬
zelne von Ihnen mitgetan, des großen Kaisers, der dem
deutschen Volke die jahrhundertelang ersehnte Einheit
gebracht hat. Erst durch den Aufbau des einigen Deut-
schen Reiches ist es möglich gewesen, daß die gewaltige
Entwicklung in Handel und Industrie so viele kräftige
Fäuste deutscher Arbeiter hat beschäftigen können. Ich
sollte daher meinen, daß im Hinblick auf die ehrwürdige
Gestalt des deutschen Kaisers die deutsche Arbeiterschaft
Freude und Genugtuung empfinden müßte für die Er¬
öffnung eines so ungeheueren Feldes der Tätigkeit, auf
dem sie ihre Tätigkeit entwickeln kann, und ich sollte
imeinen, daß auch sie das höchste Interesse daran hat, dieses
Deutsche Reich ungeschmälert und ungestört zu erhalten
und im Innern wie nach außen festgefügt zusammenzu¬
halten : denn nur in einem solchen wird die deutsche Ar¬
beiterschaft Lohn, Lebensunterhalt und Zufriedenheit
haben und mit Vertrauen in die Zukunft blicken können.
Ein großer Teil der deutschen Arbeiter geht durch die
Reihen der Armee und lernt in ihr Schulung und Dis¬
ziplin. Diese Schulung gibt ihnen die Möglichkeit, auf
friedlichen Gebieten Siege über Siege zu erringen , und
überall weiß man, was deutsche Arbeit bedeutet, überall
wird sie geschätzt und anerkannt . Das ist nur möglich
durch die große Erfahrung und den hohen Stand der
Bildung der deutschen Arbeiterschaft. Ich hoffe nach wie
vor , -daß die Gesinnungen, denen Sie heute Ausdruck ge¬
geben haben im Namen meiner Arbeiter der kaiserlichen
und königlichen Werkstätten, auch in den Herzen der
übrigen Arbeiter schlagen, und daß nach wie vor sie sich
immer bewußt sind, daß sie zunächst Deutsche sind, und daß
die Arbeiter das Deutschtum im Frieden nach außen zu
Ehren zu bringen haben, wie sie auch im Kriege nicht
zögern werden, zur alten bekannten Waffe zu greifen,

wenn cs gilt, das Vaterland zu verteidigen. So lange
solche Empfindungen maßgebend sind, so lange — davon
bin ich fest überzeugt — wird das Vaterland sich weiter
entwickeln zum Segen und zur Freude auch seiner Ar¬
beiter. Ich danke Ihnen !" — Aus Anlaß der Enthüllung
wurde dem ersten Bürgermeister , EhlerS, der Titel Ober-
bürgermeister verliehen . Der Schöpfer des Denkmals,
Bildhauer Börmel , erhielt den Profeffortitel . — Der
Kaiser reiste nach einem Besuch des Offizierkorps der
Lcibhusarenbrtgade gegen loy2 Uhr nach Rominten.

* Bülow über die deutsch-österreichischen Handels¬
verträge. Das „Neue Wiener Tagblatt" veröffentlicht ein
Interview mit dem Grafen Bülow , worin derselbe sich
über den Stand der Handclsvertragsfrage zwischen Öster¬
reich-Ungarn und Deutschland folgendermaßen äußert:
Von dem Wunsche geleitet, die Schwierigkeiten, welche
dem befreundeten und verbündeten Reiche aus der inner-
politischen Situation erwachsen, nicht zu verschärfen und
die Kontinuität der guten handelspolitischenBeziehungen
nicht zu stören, habe ich bisher davon abgesehen, wegen
Eröffnung der Handelsvertragsverhandlungcn beson¬
ders zu drängen oder zur Kündigung des Vertrages zu
schreiten. Natürlich kommt aber der Moment, wo ich
nicht länger warten kann, und schon jetzt haben wir die
Verhandlungen mit anderen Mächten früher beginnen
müssen als mit Österreich-Ungarn . Uber die makedonische
Frage erklärte Bülow , daß die deutsche Orientpolitik keine
anderen Ziele verfolge. Sie wanöle keine Wege, welche
von denen der übrigen Großmächte abweicheu. Deutsch¬
land denke nicht daran , die Tiirkei zum Widerstande gegen
die Politik der anderen Mächte, insbesondere Österreich
und Rußland , aufzumuntern . Deutschland wünsche wie
die anderen Mächte im Orient Frieden und eine fried¬
liche Entwickelung.

* Berichterstatter Rchbckin aus der ZcugniSzwarrgS-
haft entlasten. Der Berichterstatterdes „Vorwärts",
Rchbcin, wurde heute, so schreibt man uns aus B e r l i n,
21. September , nach fast 14tägigcr Haft entlassen. Das
Zeugniszwangsverfahren ist angeblich gegen ihn „auf Be¬
fehl von oben" eingestellt. Und dies erscheint glaublich,
da ja bereits dieser Tage die „Königsb. Hart . Ztg." an¬
scheinend inspiriert melden konnte, daß man mit diesem
fast brutalen Zeugniszwang gegen den Berichterstatter,
der bekanntlich der Militärbehörde nicht den Namen eines
Beschwerdeführers hat angeben wollen, tatsächlich„oben"
unzufrieden war . Vorläufig hat dieser Fall mit der
Haftentlassung Nehbcins sein Ende gefunden, doch zweifel¬
los wird gerade dieser Fall als Stütz - und Angriffspunkt
im Parlament dienen, um den unhaltbarsten aller Gc-
setzesparagraphen, den des Zeug-niszwangsverfahrens,
ganz aus unserem Gesetzbuch zu verbannen.

* Der Fall Breidenbach. Die Aburteilung eines be¬
sonders brutalen Soldatcnschinöers wird in der Presse
eifrig erörtert . Oberst a . D . Gäöke schließt seine Be¬
trachtungen über die Angelegenheit folgendermaßen: „Ich
bin kein Freund des rücksichtslosen Verabschiedungs-
systcms — das man mit unzutreffendem Schlagworte als
„Verjüngung " zu bezeichnen pflegt —, erblicke in ihm
vielmehr einen Krebsschaden des Heeres und der Gesell¬
schaft. Ich weiß auch, daß cs an den unerfreulichen Er¬
scheinungen, die sich in letzter Zeit häufen, seine Mitschuld
trägt . Denn es macht unser Offizicrkorps und damit auch
das Unteroffizierkorps nervös , und in einem nervösen
Heere wird sicher mehr geschlagen als in einem solchen,
dessen Nerven gesund sind. Aber dennoch! Sei tn
seiner Truppe das Hauen nicht zu unter¬
drücken vermag , füllt seinen Platz nicht
aus.  Denn hier handelt cs sich um mehr als um den
einzelnen: cs handelt sich um die Ehre des
Heeres und der Nation ."

* Rundschau im Reiche. Zur Eröffnung des
Ems - Hafens in Leer begrüßte der Bürgermeister
Dieckmann den Minister Budde  mit einer Ansprache
und brachte zum Schluß ein Hoch auf die Ems, „die
Mutter der EmShafcnstäöte", aus . Der Minister er¬
widerte, die Einwohner von Leer könnten stolz sein auf

das Werk, das sie aus eigener Kraft geschaffen Hütten. BH
dom Festmahl rühmte Minister Budde die Tatkraft bet
Stadt und brachte wieder ein Hoch auf den Kaiser aus.
Der Bürgermeister toastete auf die Gäste, und der Prinz
von Ratibor auf den Bürgermeister und die städtischen
Kollegien, während der Landrat , Graf Wedel, in seinem
Trinksprnch die Damen feierte. Es wurde ein Hul-
digungStelegramm an den Kaiser abgcsandt.

Die Wirren in der Türkei.
lick. Konstantinopcl, 21. September. In den letzten

drei Tagen sind gegen 400 zu Offizieren beförderte Alba¬
nesen von der Militärschule den Truppenteilen an der
Grenze überwiesen worden. Jeder Tag bringt Bahnzüge
mit Munition und Proviant in die Generaldepots in
Adrianopel und Serres . Auch werden ganze Waggon-
ladungcn der von der Bevölkerung gestifteten Unter¬
kleidung versandt. Der jetzige Truppenbestand beträgt
185 000 Mann . Diese Zahl soll durch Nachschübe aus
Anatolien ans 250 000 Mann gebracht werden. Die Lage
ist gespannter denn je, doch wird eine formelle Kriegs¬
erklärung von Konstantinopcl aus kaum erfolgen.

lrck. Berlin , 22. September . Aus Sofia  werden
neuerdings wieder haarsträubende Einzel¬
heiten über da § Treiben der türkischen
Truppen in Makedonien  berichtet . Die Mehr-
zcchl der Dörfer wurde , dem „B . L.-A." zufolge, ange-
zündct und Hunderte von friedlichen Einwohnern nieder-
gemacht. In einem Dorfe wurden 45 Männer aneinan¬
der gekettet und vor den Augen der Frauen nicdergemacht.
In verschiedenen Dörfern kam eine große Anzahl der Be¬
wohner in den Flammen um. 280 Personen sind auf der
Flucht nach B̂ulgarien niedergemetzelt worden. Der
Schrecken unter der Bevölkerung ist so groß, daß sie ihre
Kinder abwürgcn , damit sie durch ihr Weinen nicht ver¬
raten werden.

dä . Konstantinopel, 21. September. Nach hier ein¬
getroffenen Meldungen aus Beirut herrscht dort eine
große Panik , weil verlautet , daß der interimistische Vali
Nazim Pascha abbcrufen werden soll.

rvb. Washington, 21. September . (Reuter .) Der
amerikanische Gesandte in Konstantinopel, Leishmann,
telegraphiert , daß die amerikanischen Forderungen nicht
genügende Berücksichtigungfinden. Im Staatsdeparte¬
ment verlautet , der Sultan habe ursprünglich beabsichtigt,
den früheren Walt von Beirut , Reschidbeki, zmn Unter¬
staatssekretär im Bünisterium des Innern zu ernennen.
Leishmanns energische Vorstellungen gegen diese Er¬
nennung hätten schließlich die Oberhand behalten. Auf
das Staatsdepartement werde ein Druck ausgeübt , gegen
die türkischen Grausamkeiten einzuschreiten. — Die Be¬
amten des Staatsdepartements äußern sich nicht über die
Möglichkeit, daß den Gefühlen des amerikanischen Volkes
wegen der Greueltaten in der Türkei Ausdruck gegeben
werde, sie sagen jedoch, die Berichte über solche Vorkomm¬
nisse in Teilen der Türkei , die täglich einlausen, seien
derart , daß sie aller Zivilisation spotteten. In den Ver¬
einigten Staaten hätten sie tiefen Eindruck hinterlassen.

Ausland.
* Frankreich. Als das 110. Infanterie -Regiment

aus dem Manöver nach Dünkirchen zurückkehrte, hielt
der Oberst des Regiments folgende Ansprache: „Ich
habe mich über Reservisten zu beklagen, die sich mit Be¬
schwerden über ihre Vorgesetzten an den Kriegsministcr
gewandt haben. Ich erkläre dieselben als Feiglinge ."
Bei diesen Worten brach eine sozialistische Gruppe , welche
dabei stand, in die Rufe aus : „Nieder mit der Armee!"
Die Sozialisten begleiteten die Fahnen -Kompagnie bis zu
der Wohnung des Obersten, fortwährend rufend : „Es lebe
die soziale Republik."

* Rußland. Nach einer Mitteilung der „Finlanö
Gascta" erging auf Vorstellung des sinnlänöischen Senats

Feuilleton.
Kurhaus-Neubau.

lEingesanbt.)
Die sechstägige Ausstellung der Pläne für den Kur¬

haus-Neubau ist geschlossen. Leider ist das Ergebnis der¬
selben ein negatives, denn die dem Baukünstler gestellte
Aufgabe ist in diesen Planen nicht gelöst trotz der im¬
posanten, wirkungsvoll durchgcbildeten Thermenhalle
uno der glücklichen Anordnung des nach dem Muster des
neuen Gewandhaussaales in Leipzig gestalteten großen
Konzertsaales, welchen Seiden großzügigen Anlagen die
gebührende Anerkennung nicht vorenthalten werden soll.

Mit diesen beiden Haupträumcn haben wir aber nicht
das neue Kurhaus : eine große Anzahl der übrigen , Ge¬
sellschafts- und Erholungszwecken dienenden Räume ge¬
nügt weder nach Lage und Gruppierung , noch hinsichtlich
der räumlichen Abmessungen derselben den hier zu
stellenden Anforderungen . Dasselbe gilt von den Küchen-
und Wirtschaftsräumcn.

Direkt Befremden erregend wirken die vier Zugänge
zu den Einzelgruppen der Restaurations -, Gesellschasts-
und Lesesäle von der Zentralanlage des ganzen Gebäudes
der vorerwähnten , als Vestibül und Passage dienenden
Thermenhalle aus . Diese vier Hauptzugänge sind
korridorartig gebildet und führen sämtlich den Besucher,
welcher einen der erwähnten Haupträume erreichen will,
zunächst vorbei an je einer Garderobe und einer Klosett¬
imlage: bei zweien der Zugänge außerdem an einer
Treppe nach den im Obergeschosse liegenden Bureau¬
räumen und einem Bureauzimmer : beim dritten auch an
einem Servierraum . Also erst, nachdem man auf Halb¬
dunkeln Korridoren an Lokalen der vorerwähnten Art
vorübergegangen, kann mau einen der Eingänge zu den
Konversations-, Spiel -, Lese- oder Restaurationssälen
gewinnen, während die Notwendigkeit eines unmittel¬
baren Anschlusses dieser Raumgruppen an die Thermen¬
halle eigentlich selbstverständlich ist, ebenso selbstverständ¬
lich wie die Einsicht, daß die andere Zugangslösung als
eine unwürdige bezeichnet werden mutz. Nicht unerwähnt
soll hierbei bleiben, daß von den beiden Konzertsälen aus
direkte Verbinöungstüren nach den vorerwähnten Raum¬

gruppen vorhanden sind, welche indes nur als Neben-
zugänge angesehen werden können, da sie während der
Konzerte und anderer Veranstaltungen nicht benutzbar
sein würden.

Veranlassung zur Beanstandung geben auch die An¬
ordnung und die Abmessungen der Garderoben . Die¬
jenigen am Hauptcingange müßten mindestens doppelt
so groß sein wie vorgesehen, wenn bei plötzlichem An¬
sturm nach großen Veranstaltungen , wie Kiinstler-
konzertcn, Maskenbällen usw., Gedränge vermieden und
eine glatte Abwickelung des Gardcrobeausgabegeschäftes
ermöglicht werden soll.

Uber die Garderoben am Garteneingang ist das
Gegenteilige zu sagen. Dort würde eine der vorgesehenen
Leiden Garderoben vollkommen genügen, um den ge¬
ringen Verkehr von dieser Seite her zu bewältigen.

Ein weiterer großer Mißstand ist darin zu finden,
daß die Fenster der vier größeren Klosett- und Toilctte-
anordnungen die Hauptfassaden am Bowlinggrccn und
am Konzertgarten zieren und in letzterem Falle zugleich
eine ebensowenig zweckmäßige wie erfreuliche Nachbar¬
schaft für die dem feinen Restaurationsbetriebe dienenden
überdeckten Garten -Terrassen bilden, welche hierdurch an
mehreren Stellen unbenutzbar gemacht werden. Es muß
doch als eine selbstverständliche, im vorliegenden Falle
außerdem unschwer lösbare Aufgabe gelten, Bedürfnis¬
anlagen an minderwertige Jnncnhöfe anstatt an die
Hauptfronten zu legen.

So ließe sich noch manches andere erwähnen, doch
würde das hier zu weit führen.

Nur ein Wort über die Fassaden, welche trotz großer
Schönheiten in Einzclpartien und Details ebenfalls nicht
befriedigend wirken, da sie in ihrer übermonumental
wuchtigen, wenig gegliederten Anlage die Zweckbestim¬
mung des Gebäudes nicht erkennen lassen. Ich würde
hinter diesen Mauern eher ein Museum oder dergleichen
als der Unterhaltung und heiterer Geselligkeit gewidmete
Räume vermuten.

Ziehen wir aus allem Vorgesagten die nicht sehr er¬
bauliche Schlußfolgerung, so stehen wir nach der schon
jahrelang währenden Verschleppung der Kurhaus -Ncu-
baufrage vor einer neuen Hinausschiebung des Beginnes
der Bauausführung : denn die vorliegenden Pläne können
ohne nochmalige vorherige gründliche Umarbeitung der

Errichtung des Neubaue- unmöglich zu Grunde gelegt
werden. Die Herren der städtischen Körperschaftenhaben
eine schwere Verantwortung auf sich genommen, als sie
unter einer unhaltbaren Motivierung vor nunmehr
IV2 Jahren Len rettenden, weitesten Kreisen unserer
Bürgerschaft gänzlich überraschend gekommenen Beschluß
faßten, mit der Aufstellung eines neuen Kurhaus -Ncu-
bau-EntwurfeS einen auswärtigen namhaften Bau¬
künstler zu beauftragen , welcher bei dem 1808er Jdcen-
wettbewerbe als Preisrichter fungiert hatte. Der be¬
treffende Bauvertrag wurde denn auch schleunigst voll¬
zogen, ohne daß man wußte, wie der hieraus hervor¬
gehende Bauplan ausfallen würde und ohne daß man
sich die RückzugSlinic frei gehalten hätte für den Fall,
daß der erwartete Entwurf die gestellte Aufgabe nicht in
befriedigender Weife lösen sollte. Dieselben Herren wer¬
den ihre Verantwortlichkeit nicht noch dadurch vergrößern
wollen, daß sie ihre Einwilligung zum Beginne der Neu-
bauarbeiien geben, so lange einwandsfreie Planunter-
lagcn hierfür nicht vorhanden sind. Die Last der Ver¬
antwortung könnte für den einen wie für den anderen
zu schwer werden.

ES zeigt sich jetzt — leider pcwk kestuin —, wie
recht diejenigen hatten, welche durch Veranstaltung eines
engeren Wettbewerbes unter den Verfassern der im Jahre
1808 preisgekrönten Kurhaus -Neubauprojekte und eini¬
gen hervorragenden auswärtigen Architekten, worunter
Professor v. Thiersch, neues Planwaterial auf Grund des
abgcänderten BauprogrammeS beschaffen wollten. Hätte
man ihnen Folge geleistet, so wären neben und gleich¬
zeitig mit dem jetzt allein vorliegenden Entwürfe des
Herrn v. Thiersch eine Anzahl anderer Arbeiten einge¬
laufen, welche das Ihrige zur Lösung der gestellten Auf¬
gabe beigetragen haben würden . Wir würden in diesem
Fälle jetzt einen ausführungsfertigen Entwurf vor uns
haben, anstatt genötigt zu sein/ in letzter Stunde noch¬
mals von vorn anfangen zu lassen und die Preisträger
der 1898er Konkurrenz würden nicht, gleich den Siegern
in früheren Wiesbadener Konkurrenzen, kampflos um
die Früchte ihrer , im Interesse der Stadt geleisteten auf¬
opferungsvollen Arbeiten gebracht worden sein. Jetzt
zeigen sich die Folgen.

Das eben ist der Fluch der bösen Tat . . . .
Wiesbaden. . P . A. I a c 0 b i , Architekt.
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Dom 81. Mai wegen Eröffnung des Landtages von 1004
ein Bescheid des Kaisers, wonach der Gcneralgouverneur
in dieser Angelegenheit in endgültiger Form zum 25.
Juni 1004 vorstellig werden soll. Er soll dabei in Be¬
tracht ziehen, daß der Landtag nur eröffnet werden kann,
wenn in Finnland Ruhe herrsche.

* Marokko. Nach Meldungen ans Tanger  hat der
Sultan den Prätendenten in der Nahe von Udja völlig
aufs Haupt geschlagen. Die Truppen des Prätendenten
wurden zersprengt. Viele Gefangene sind gemacht wor¬
den. Der Sultan marschiert auf Tazza. Die Stämme
der Umgebung haben sich unterworfen.

* Venezuela. Die Brächte reichten bei der venezolani¬
schen Regierung ihre noch ausstehenden Forderungen in
aller Form ein: Deutschland fordert 1417 800  Dollar,
die Vereinigten Staaten 10 000 000, England 2 500 000,
Frankreich 16 040 000, Italien 8 300 000, Belgien 3 003 800,
Spanien 600 000, Mexiko 600 000, Holland 1 048 451 und
Schweden 200 000. Mit der „Berappnngsarie " wird es
wohl bedeutend hapern.

* Südafrika . Die Einwohner von Modderfontcin
und Umgebung hielten am 16. d. M . eine große Ver¬
sammlung  ab , in welcher die Frage der asiatischen
Ärbeiterzufuhr  erwogen wurde. Es wurde ein¬
stimmig beschlossen, die Politik des gemeinsamen Zu¬
sammengehens in dieser Frage zu empfehlen.

* China . Einer Meldung des „B . T ." zufolge soll
die Abberufung des Legationsrats bei der österreichischen
Gesandtschaft in Peking, v. Rosthorn,  dadurch veran¬
laßt worden sein, daß v. Rosthorn nach seiner Rückkehr
nach Peking gegenüber dem chinesischen Hofe und der
chinesischen Regierung eine Haltung eingenommen hat,
welche seinen Unmut über die Ereignisse in Peking,
unter denen er so furchtbar zu leiden hatte, erkennen ließ.
Infolgedessen ersuchte die chinesische Regierung durch
Vermittelung der chinesischen Gesandtschaft in Wien um
dre Abberufung Rosthorns, nachdem sie schon früher gegen
ihn Beschwerde erhoben hatte.

Ans Stadt und Kand.
Wiesbaden,  22 . September.

— Personal-Nachrichten. Herr Professorv. T h i e r s ch, der
Erbauer bes neuen Kurhauses, ist hier eingetroffen.

o . Instiz -Pcrsonalien. Herr Landgerichtsrat Grimm hier
ist als Hnlssrichter an das Oberlandesgericht zu Frankfurta M
berufen und an seiner Stelle Herr Assessor vr . Stecgmans
hier als Hülfsrichter dem hiesigen Königlichen Landgericht über¬
wiesen worden. — Herr Aktuar A r t h e l m , z. Z . am Amts-
gericht zu Wehen, ist zum 1. Oktober er. au das Landgericht hierzurückversetzt.

— Knrhans. Infolge der plötzlich eingetretenen schönen Herbst-
wittcrung hat die Kurvenvaltung das kürzlich verschobene
Gartenfest  im hiesigen Knrgarten mit Auffahrt der Aäro-
niautin Kathchen Paulus auf dem fliegenden Adler und großem
Brillantfeuerwerk aus morgen Mittwoch, den 23. September, an¬
beraumt. Das Feuerwerk wird vor Abgang der letzten Bahn¬
züge beendet fein. — Infolge des von der Kurverwaltung für
morgen Mittwoch anberaumten Gartenfestes ist die Soiree
Meunier - Selar  auf den folgenden Tag, Donnerstag , den
24. September, verlegt.

— Residenz-Theater. Gorkps„Nachtasyl" wird morgen Mitt¬
woch schon zum achtcnmal dargestellti ein Zeichen, wie diese
packenden Szenen aus der Tiefe des Lebens interessieren und wie
dieses bedeutende literarische Werk immer aufs neue ein Publi¬
kum findet. Der Donnerstag bringt uns wieder bas pikante und
doch so lustige Pariser Dämchen „Lutti". In der Samstag-
Premiere „Miß Hobbs", die von vr . Rauch in Szene gefetzt wird,
spielt Fräulein Albrecht die Titelrolle. Die anderen Hauptrollen
dieses reizenden Lustspiels sind mit den Damen Krause, Tenscherr,
Noorman und den Herren Wilhelmy, Hager, Roberts besetzt.

— Walhalla-Theater. Die Direktion bes Walhalla-Theaters
Hat, um die Wiederaufführtingdes originellen Diondsilm im Kiuc-
matograph zu ermöglichen, einen neuen Film für 1000 Frank in
Paris bestellt. Die interessante„Reise nach dem Monde" wird
also nach Eintreffen des Film noch längere Zeit aufs neue vorge¬führt werden.

— Botanische Exkursion. Mitkivoch, den 28. Sep¬
tember, unternehmen öie Mitglieder der botanischen Sek¬
tion des „RassauischenVereins für Naturkunde " eine
Exkursion in die Umgebung von Niederwalluf . Die Ab¬
fahrt erfolgt 2 Uhr 45 Minuten vom Rheinbahnhof aus.
Nach Ankunft in Niederwalluf werden zuerst die ausge
dehnten Staudcn -Gürtnereicn der Firma Goos & Kocne
mann, in welcher jetzt die verschiedensten Arten der herr¬
lichsten Herbstblumen in üppiger Blüte stehen, besichtigt,
woran sich eine Exkursion dem Rhein entlang nach Elt¬
ville und Erbach anschließt. Mitglieder und Freunde des
Vereins werden zur regen Teilnahme ctngcladen.

— Kirchengcsang. Die evangelischen Kirchengesang,
vereine von hier und Biebrich werden gelegentlich des
Erntedankfestes am nächsten Sonntag , vormittags 10 Uhr,
in der hiesigen Marktkirche und nachmittags um 5 Uhr
in der Hauptkirche zu Biebrich die 7 Chöre gemeinschaft
lich zum Vortrag bringen, welche gelegentlich des Jahres¬
festes in Hachenburg gesungen wurden . Nach Beendigung
des Nachmittagsgottesdienstes findet im Saale des
„Schützenhofes" zu Biebrich eine gemütliche Zusammen¬
kunft statt, bei welcher ebenfalls gesangliche Vorträge für
die Unterhaltung sorgen.

Die Handelskammer hält am 28. d. M ., vormittags
10 Uhr, im Rathause dahier eine Plenarsitzung ab.
~ “ Schul-Nachricht. Der Schulamtsbewerber Alexander
~ c o .e 11 f e 11e r ist vom 1, Oktober ab mit der Verscbuna
töoUen§rer teae 3“ ^ " enhain. Kreis Untertaumisz beauftragr

d. Seltene Naturerscheinung. Unsere kleinen Natur¬
freunde nnd Schmetterlingssammler werden jetzt manchen
ertragsreichen Streifzug in die Felder unternehmen,
denn einige der begehrtesten Raupcnartcn lassen sich in
diesen Spätsommertagen finden, so z. B . auch diejenige
des Dvtenkopfes, der immer ein Prachtstück jeder
Schmetterlingssammlung bildet. Die Raupe des Toten¬
kopfes lebt bekanntlich an dem Kraut der Kartoffel und
sie ist kaum von den welk werdenden, branngrau gefärbten
Stengeln und Blättern der Pflanze zu unterscheiden. Ein
hiesiger Landwirt hat dieser Tage an einem einzigen
Kartoffelbusch nicht weniger als 45 Stück dieser Raupen¬
art abgelesen. Der Mann , dessen Kenntnisse der Tierwelt
sich nicht weit über die bekanntesten Haus - und Nutztierc
erstrecken, sah in den etwas mehr als fingerlangen Raupen
zuerst kleine Schlänglein, vor denen er sich mächtig ent¬
setzte, und es bedurfte erst der Aufklärung durch einen
Naturfreund , damit ihm klar wurde, daß er sich ein großes
Verdienst erwerben könnte, wenn er die Totcnkopfraupen
irgend einer Knaben-Lehranstalt zuweisen würde.

d. Eilgut . Einem hiesigen Hausbesitzer kam, wie ge¬
meldet, vor etwa drei Wochen ein in seiner Torfahrt ge¬
legener Kellerrost abhanden. Den Dieb zu ermitteln,
war unmöglich, und da ein Rost auch nicht zu den uner¬
setzlichsten Sachen gehört, so war der abhanden gekommene
bald durch einen neuen ersetzt. Vor zwei Tagen fuhr nun
ein Adrianscher Eilguttransportwagcn vor dem Hause des
Bestohlenen an und man brachte ihm eine flache, sauber-
vernagelte und etikettierte Kiste. Eilgut ! Was kann
da drinnen sein? Dem Hausbesitzer fiel nicht ein, daß er
irgend etwas bestellt hatte, seine Hausgenossen erwarteten
ebenfalls nichts, man sah also die flache Kiste, die aber
unzweifelhaft an die richtige Adresse gelangt war , mit
ziemlichem Interesse an und alles gruppierte sich neu¬
gierig um das Familienoberhaupt , bas mit Meißel und
Hammer dran ging, das Geheimnis zu enthüllen. Sogar
der Dächscl schnupperte erwartungsvoll an dem Holze
herum. Endlich sprang der Deckel, ein paar Papierhüllcn
wurden weggefegt, und cs zeigte sich— der abhanden ge¬
kommene Kellerrost! Man kann nicht sagen, daß der Be¬
fohlene und dieSeinen besonders erfreut darüber gewesen
wären , daß ihnen nun das etwas überflüssig gewordene
Gerät  von dem ehrlichen Dieb wieder zugestellt war , aber

Königliche Schauspiele.
Montag,  den 21. September: Letztes Auftreten

des Fräuleins Hanna A r n stä d t: „Cyprienne". (Oivor-
2on 8!) Lustspiel in 3 Akten von Vietorien Sardou und
E . de Rajac . Regie: Herr K ö chy. — „Die Hand".
(La main .) Mimodrama in 1 Akt. Handlung und Musik
von Henri Bcr6ny . Musikalische Leitung: Herr Kapell¬
meister Stolz.

Ein lustiges Stück und ein schmerzlicherAbschied.
Fräulein Hanna A r n stä d t feierte hier ihr letztes De¬
büt, nachdem die Berliner Generalintendanz eingcsehen,
daß die Künstlerin nunmehr für das Berliner Könial.
Schauspielhaus reif sei. Das mag für die liebenswürdige
und hochbegabte Künstlerin angenehm und ehrenvoll sein,
für unser Wiesbadener Theaterpublikum aber hat dies
Wegengagieren einen sehr unangenehmen Bodensatz, und
nxan beginnt sich bereits lebhaft über die vielsagende
Klausel: „Engagiert für Berlin und Wiesbaden" zu be¬
unruhigen . Ja , dieser Tage hörten wir von einem
rnragierten Theaterfreunde das bittere Wort : „Rekruten¬
schule für Berlin ", d. h. mit anderen Worten : „Was sich
hier bewährt und tüchtig auswächst, das wird wohl eins
nach dem andern nach Berlin berufen. Ob wir aber von
Spreeathen dementsprechend eine Ergänzung erhalten,
das steht auf einem anderen Blatte . Wo ist beispielsweise
der Ersatz für Fräulein Arnstäöt? Wir sind in den
jüngeren weiblichen Rollenfächern sehr kärglich daran,
und es will uns überhaupt erscheinen, als hätte man bei
dem Neuengagcment auf einen Treffer mehrere Nieten
eingetauscht. Und doch sind wir bescheiden genug, nur
mit dem Einsatz wieder herauskommen zu wollen. Bis¬
her war das Wiesbadener Hoftheater kein Ableger von
Berlin . Traurig , sehr traurig , wenn es dazu werden
sollte. — Nun , für Fräulein Arnstädt freut es uns , daß
sie in breitere künstlerische Verhältnisse treten wird . Seit¬
dem sie vor einigen Jahren , noch mit den Eierschalen der
Unfängerschaft behaftet, vom Lesstng-Thcater hicrhcrkam,
hat sie sich zu einer sehr tüchtigen Künstlerin entwickelt.
Wie beliebt sie ist, bewies ihr gestern das gut besetzte
Haus , gut besetzt, trotzdem das Abonnement noch nicht
begonnen, bewiesen ihr Dutzende der herrlichstcnBlumcn-
arrangemcnts und mächtiger Lorbeerkränze, bewies ihr
der Beifall der Zuschauerschaft, der nicht zu Ende kommen
wollte. Die wehmütigen Gefühle des Abschiedes aber
wurden besonders sinnig durch ein mächtiges Rosenbou-
auet ausgedrückt, das eine große—Kreppschleifc trug . In

eine interessante Sendung war 's doch, die man erhalten
hatte. Auf dem Boden der Kiste lag folgender Brief : „Ein
alter Freund , der zu tief ins Glas geguckt hatte, und Dir
einen Schabernack spielen wollte, hat das Ding mitge.
nommen. Hintcnnach ist's ihm leid geworden, fürchtete
aber , sich zu verraten , wenn cr's gleich wieder zurück-
schicktc. Um Entschuldigung bittend. X.  N " Den alten
Freund und X.  N . glaubt der wieder in den Besitz seines
Kellerrostes geratene Hausbesitzer zu kennen,' hinter das
Wort Freund möchte er allerdings ein Fragezeichen setzen,
aber trotzdem will er die Sache als das auffassen, was sie
vermutlich auch sein sollte: als einen schlechten Spatz.

o. Darlehn -Schwindcl. Ein gewisser Ferdinand von
G a l l a b in Budapest, der durch Zeitungs -Inserate Geld-
Darlehn anbictet, soll, wie durch die Polizei festgestcllt
wurde, eine wenig vertrauenswürdige Persönlichkeit
sein. Leute, welche sich wegen Darlehn an ihn wenden,
werden kaum ihren Zweck erreichen. Vor ihm sei deshalb
gewarnt.

— über die Aussichten bl's 1903ers urteilt die „Rhein-
gauer Weinzeitung" sehr pessimistisch. Sie schreibt: Die
Wahrheit des Sprichwortes , daß man den Tag nicht vor
dem Abend loben soll, haben unsere Winzer diesmal
wieder nur zu klar erkannt, denn als die Blüte gut ver¬
lief, die Jultwitterung ihre Wirkung in vollendetster Weise
an den Stöcken wie Trauben zeigte und der Kvchmonat
günstig bezüglich der Witterung begann, da tauchten Hoff¬
nungen auf im Winzerstande, die zu erfüllen nun garnicht
mehr möglich ist. Die vorwiegend trübe und überfcuchte
Augusttemperatur hat den Reifefortgang aufgehalten,
ebenso hat der September durch das kühle, regnerische
Wetter die letzten Hoffnungen auf einen vorzüglichen
Wein vernichtet. — Schimmelpilz und Sauerwurm hel¬
fen die Ernte noch verringern.

— Vermißt . Der Herr Polizeipräsident ersucht uns
um Veröffentlichung folgender Bekanntmachung: „Seit
dem 18. August 1001 ist die damals 6 Jahre alte Tochter
Else des Kutschers Kassel  Hierselbst, damals Roscher¬
straße 6, p., wohnhaft, verschwunden. Die weitgehendsten
Nachforschungen nach dem Kinde, welche in der Annahme,
daß cs entführt und verschleppt sei, im In - und Auslande
angestellt sind, haben zu keinem Ergebnis geführt. Dem¬
jenigen, welcher Tatsachen bekundet, die zur Ermittelung
des Verbleibs des Kindes führen , sichere ich hiermit eine
Belohnung von 1000M. zu. Signalement szur Zeit des
Verschwindens): Statur : schlank,' Größe : 1 Meter : Haare:
hellblond, lockig: Augenbrauen : blond: Augen : grau:
Gesicht: voll, rund , rote Backen,' Zähne : gesund: Sprache:
deutlich; besondere Kennzeichen: in der linken Hand eine
Warze: Kleidung: blau und weiß hellkarriertes Wasch¬
kleid mit kurzen Ärmeln , blau - und weißgestreifte
Schürze, hellbrauner Unterrock, schwarze Strümpfe,
schwarze Knopfstiefel. Das Kind war sehr aufgeweckt und
konnte Namen und Wohnung deutlich angeben. Hanno¬
ver,  den 25. Februar 1003. Der Regierungspräsident,
gez. v. Brandenstein ."

Jagdglück. Aus H a m b a chi . T ., 20. Scpt ., wird
uns berichtet: Heute morgen hatte unser neuer Jagd¬
pächter, Herr Müller - Wiesbaden, das Glück, in
nächster Nähe unseres Dorfes einen kapitalen Hirsch von
180 Pfund zu erlegen.

o. Tödlicher Sturz . Gestern abend gegen 10 Uhr
ist der Bismarckring 36 wohnhafte Arbeiter Karl
E m m e l daselbst aus dem im vierten Stocke belcgenen
Treppenhausfenster in den Hof gestürzt, wo er schwer
verletzt besinnungslos liegen blieb. Er wurde um
V2II  Uhr in das städtische Krankenhaus eingeliefcrt und
ist dort, ohne wieder zur Besinnung gekommen zu sein,
um 1 Uhr nachts seinen Verletzungen erlegen. Der Ver¬
unglückte, der 33 Jahre alt und verheiratet ist, hatte
gerade zu Nacht gegessen und wollte dann seinen Dienst

ihrer bekannten, sehr graziös und kapriziös gegebenen
Darbietung als Cyprienne gab uns die scheidende Künst¬
lerin noch einmal einen vollen Beweis ihres reichen
Könnens , ihrer feinen, prickelnden Darstellungskunst,
ihrer Anmut und ihres lebendigen Mienenspieles . Kein
Zweifel, den Berlinern wird das neue Mitglied ihres
Schauspielhauses gefallen, und sie werden mit der Ein¬
richtung, den Wiesbadenern die guten Kräfte zu ent¬
führen, sehr einverstanden sein. Was brauchen die
Leute in der Provinz auch gute Kräfte . Für öie ist das
noch gut genug, was an der Spree keiner mehr so recht
mag. — Der gestrige Abschiedsabend wurde uns übrigens
noch besonders verschönt durch die Aufführung des Mimo¬
dramas . „Die Hand", in dem sich Fräulein Arnstädt als
Tänzerin Vivette sowohl durch ihre Grazie , als durch
ihre außerordentlich dramatische Mimik besonderen Ruhm
erwarb . Gestern gab sie noch einmal ihr Bestes in dieser
ihrer Glanzrolle . (Das Stück gewann auch dadurch
größeres Interesse, daß Herr Ballentin  zum ersten¬
mal den früher von Herrn Schreiner gespielten Ein¬
brecher gab, und zwar sehr drastisch und mit gutem Ge¬
lingen .) Nachdem der Vorhang gefallen, ging ein ge¬
waltiges Beifallklatschen los . Wieder und immer wieder
mußte die scheidende Künstlerin erscheinen. Sichtlich be¬
wegt dankte sie dem Publikum durch Verneigen und
Handbewegung. Möge ihr auch in der Neichshauptstadt
dre Gunst der Theaterbesucherimmer treu bleiben.

Sch . v. B.

Aus Kunst nnd Leven.
.. . * Frankfurter Schanfrieltzanö. Die Besetzung des gelegent-
lich des einmaligen GastipiclZ Cognelins mit seiner Gesellschaft
vom Ttzentre de la Porte St . Martin in Paris am Donnerstag,
den 24. September, im Schauspiclhausc zum erstenmal zur Auf¬
führung kommendenMoliereschen Lustspiels „Le Bourgeois
Gentilhomme" ist solgcnde: Ionrdain : Mr . Coguelin aine Liicie-

Z^ uilar . Mmc. Iourdain : Mme. Bouchetal, Dorimene:
Mine Baylat, Nicole: Mme. Lemercier, Dorante : Mr . Bolny,
Covicllc: Mr ^ Rozenbcrg, Eleantc: Mr . Bolnys , Le Maitre de
Philosophie: Mr . Montciî Le Maitre de musique: Mr . Chaberk,
Le Maitre d armes: Mr . Person usw. uiw. Die Preise für dieses
einmalige Gastspiel sind wie solgt festgesetzt: Proszcninms -»oae
darbet und Balkon 20  M ., 1. Logenplatz, Parket unü Balkon
Io M Balkon-Fremdenloge 15 f01., 1. Orchesterplatz 10  M .,
1. Parket 10 M Proszeniumsloge 1. Rang lö M., Mittclplatz-
Logcnplatz oder Seitenplatz 1. Rang je 8 M„ Parterre 5 M., Stch-
parterre 2 M., Proszeniumsloge 2. Rang 4 M., Mittelplatz
m 8?Bkür®-' f eiie,,HLt0? L R°ng: 4 M., Galericsitzplatz2 M50 Pf., Galerie-Stehplatz1 M.

* Hannibals Grab . Die „Kreuzzeitung" erhält von
Herrn Professor I )r . R . Oehler in Groß-Lichtcrfelde fol¬
gende Zuschrift: In Libyssa in Bithynien war es, wo der
03jährige Hannibal , um der Auslieferung an Rom und
einer schmählichen Hinrichtung zu entgehen, sich durch Gift
tötete, als er sein Haus von den Haschern umstellt sah.
Serne Leiche wurde in einem Steinsarg beigesetzt, der die

ihrer Einfachheit so ergreifende Inschrift trug : „Hanni-
ba ist hier bestattet". Aber 400 Jahre nach seinem Tode
sollte ihm dort noch ein prächtiges Grabmal errichtet wer¬
den, und zwar eigentümlicher Weise von einem Be¬
herrscher des römischen Reiches, Hannibals Landsmann,
dem Kar,er Scptimius Severus . Bon diesem Prachtbau
aus weißem Marmor wurde noch im späten Altertum
erzählt, und Reste von ihm waren vielleicht noch in byzan-
tintjcher Zeit zu sehen. Bisher glaubte man, das Grab
bei dem Städtchen Gcbseh an der anatolischcn Bahn , halb¬
wegs zwischen Haidar -Pascha und Jsmid , suchen zu
mupen, wo auf langgestreckter, weithin sichtbarer Höhe,
beschattet von zwei uralten Zypressen, innerhalb einer
einfachen Steincinfassung ein Grab liegt. Nun ist cs
ia die Mohammedaner auch sonst berühmte
Gräoer respektiert, beschützt und mit Sagen umwobcn
haben, auch mag dort eine hervorragende Persönlichkeit
in Vergangenheit begraben sein, aber Hannibal kann es
f. ^ ^ in, dazu ist das Grab zu einfach, und vor allem
ist Gebseh nicht das alte Libyssa. Es ist das Verdienst des
Archäologen, Direktor I )r . Theodor Wiegand, daß wir
jetzt sicher wissen, wo Libyssa zu suchen ist. Er hat die
Ruinen Llbyssas gesunden. Sie liegen westlich vom Tal
des Dil , des antiken Libyssos, und der Station Dil -Eske-
lessi in zwei kurzen Taleinschnitten, die sich von der
Hügelkette des Jslanöschir -Bair nach dem Meere hinab-
ziehen. Damit ist die Vorbebingung für die Nachforschung
nach der letzten Ruhestätte Hannibals erfüllt,' es bleibt
nun noch die Aufgabe, ihre Reste unter den Trümmern
am Strande von Dil -Eskelcssi zu finden, aber öie Mittel
dazu fehlen, obwohl die erforderlichen Ausgrabungen
nicht hoch zu stehen kämen: 3000 M. würden nach sicherer
Information genügen, und die Schlußworte von
Wtegands Bericht, so vorsichtig zurückhaltend er sich aus¬
spricht, lassen die Zuversicht auf Erfolg deutlich genug
durchklingen. Vielleicht veranlassen diese Zeilen den
einen oder den anderen der vielen Verehrer des großen
Karthagers , die Summe herzugcben, um die Reste seines
Ehrcnöenkmals der Vergessenheit zu entreißen.
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bei Her Wach- und Schlicßqesellschaft antreten : er ainq
aber zuvor noch einmal heraus und unmittelbar darauf
war das Unglück geschehen. Vermutlich ist E. von plötz-
llchem Unwohlsein befallen worden, deshalb an das
gestürzt flCtrCtCU unö in einem  Schwindclanfalle hinaus-
„ ~ UnMe . Gestern mittag verunglückte auf eigen¬
artige Weise e,n am Rheinbrückenbau beschäftigter Ar-
aus ^sieträckiMckm^ 1 nrm  aiIöeren  Arbeiter , welcher

ÄÄ UlKL U,m  von einer Leiter ab-
W « scrisscn und erlitt hierbei beimAufschlagen auf Eisentcile mehrere Rivvenbrückie Der

,tuv ut“ÄS «. »*"
vvN' so das! er heute wieder seine Arbeit aufnchmen
ko««te. - Gestern nachmittag wurde auf der Höhe vor
Schrerstcin bei einem Transport von Kühen einer der¬
selben an einem Vorücrfußc die Klaue abgefahren Bis
das arme Tier auf einen Wagen verladen und nach Schicr-
stcMttransporticrt werden konnte, war die Chaussee ge-
. „ « r.Taarlatt ".Samml »«gen. Für die liberschwemmtcn
In Schlesien  gingen bei uns ferner ein von M . I . 100  M.

t ü September . Eine außergewöhnliche Bau-t ä t , gkeit  hat im Laufe dieser, Sommers in unserer Stadt
Platz gegriffen . Eine grope Anzahl Wohnhäuser und Villen ist
sowohl in den neuangelegten Straßen wie im älteren Stadtteil em-
porgeivachsen. Am meisten von der Bautätigkeit berührt sind der
obere Teil der Kaiserstraße und die Franksnrterstrape , wo seit
2 Jahren ganze Stvaßenviertel entstanden sind. Unser Villen-
tcrrain an der Wiesbadener Allee und der Nhcingaustraße Kat
sich ebenfalls um eine Anzahl schöner Landhäuser vermehrt Im
alten Stadtteil sind mehrere alte baufällige Häuser nicdergelcat
und prachtvolle Neubauten , der neuen Straficnsluchtlini / em-
^echend . errichte . Auch der evangelische Kirchenneuban ist rüstig

Der Tur -m erhebt sich bereits über den
massiven Unterbau und wird bei günstiger Witterung bald seiner
Vollendung entgegen gehen . Ganz hervorr -aqend ist auch die Wald-

an der lebhaften Bautätigkeit beteiligt , indem
wieder vom Spar - und Bauverein Wiesbaden eine ansehnliche
» ^ ir.ve^ r Wohnhailser errichtet wurde . Diese rege Bautätig-
m ' JLVr " vecht erfreuliches Zeichen für unsere Stadt , indem di-
Geschaftsleute das ganze Jahr viel Arbeit und guten Verdienst
fanden , aber auch der Zuzug ein dementsprechend reger ist, daß sich
em Mangel an Mietern bis jetzt nicht gezeigt hat ? * ’
cy . * A«s »er Umgebung Hcrr ^Bürgermeister a. D . Frölich in

ü ein bat diese Stadt vertagen , um seinen Lebensabend im
Waldeckschen Städtchen Corbach zu verbringen.

E brr Lehrer Wüst in Mörsdorf  wurde zum Hauptlehrer
ernannt . Herr Hauptlehrer Usener wird vom 1. Oktober cr ab
pensioniert und verzieht nach Frankfurt a . M.
„ t? n Aku denbach  wurde von der Königlichen Staatsanwalt-
schaft zu Neuwied gegen den Bürgermeister eine Untersuchung
wegen Urkunden,älschuna im Amte eingeleitet . In denselben Fall
tft auch die Frau eines Kaukmanns verivickelt.

Die Turngcnieinde in Rüdesheim  bat die Bietorsche
Knnstan,teilt in Wiesbaden mit der Liescrnng ihrer neuen Fahne
beauftragt, ' das Fest soll in größerem Stile gefeiert werden.

In D o n S b a ch ist der Rechner Leng im Alter von 96 Jahrengestorben.
In Nordenstadt  wurde der seitherige Bürgermeister

Schleicher nach einer , 2jährigen Dienstzeit auf weitere
acht Jahre einstimmig wiedergcwählt.

"Mainz , 22. September . Rheinpegel : 1m4cm  gegen
1 m 8 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.

So ist denn jetzt der gerichtliche Weg gegen ihn Lcsch-ritten
worden und man erwartet mit Spannung , wie Seine
Majestät sich dabei benehmen und welche diplomatischen
Verwicklungen sich aus diesem interessanten Fall ergebenwerden.

* In der Millionenstadt verschwunden. Ein eigen¬
artiges Experiment hat der Londoner „Daily Expreß"
veranstaltet, das über den Wert einer „steckbrieflichen"
Verfolgung einige Aufschlüsse zu geben vermag. Ganz
London ist bekanntlich in Aufregung über das Verschwin¬
den einer Ärztin,- alle Welt sucht nach ihr , und nirgends
ist eine Spur von ihr zu entdecken. Das Blatt hat also
eine Journalistin , Miß Watson, beauftragt, freiwillig in
London zu „verschwinden" ,- cs veröffentlichteihr Porträt
und ihre genaue Personalbeschreibung und versprach dem¬
jenigen, der die Gesuchte, die in London umherging, ent¬
deckte, eine Belohnung von 2000 M. Am ersten Tage ist
cs niemand gelungen. Miß Watson schildert nun selbst
ihre Erfahrungen wie folgt: „Ich sollte in London bleiben
und habe cs getan. Montag war der erste Tag, an dem
die Nachricht von meinem Verschwinden bekannt war,
an dem die Suche also beginnen konnte. Ich kann kaum
meine Gefühle beschreiben, als ich beim Frühstück in einem
Logierhaus in Bloomsbnry die Nachricht von meinem
Verschwinden auf der ersten Seite des „Expreß" las.
Bald sprachen alle über die vermißte Journalistin . Ich
fühlte, wie mir das Blut in die Schläfen stieg, und ich
schien abwechselnd rot und weiß zu werden,- denn ob¬
gleich ich unter gewöhnlichen Umständen nicht leicht er¬
regbar bin, war das doch ein bißchen zu viel für mich.
Jeden Augenblick hatte ich das Gefühl, man würde meine
Verwirrung bemerken und die verhängnisvolle Frage
an mich richten, aber seltsamer Weise geschah das nicht.
Nach dem Frühstück schleuderte ich bis 10% Uhr langsam
umher und fuhr dann mit der „Twopenny Tube" von
der Station Britisches Museum nach Bond-strcct. Im
Wagen hörte ich, daß einige Personen über das Ver¬
schwinden von Miß Watson sprachen. Ich bemerkte, daß
mehrere Personen jeden in Schußweite prüften , aber stets
gingen ihre Augen über mich hinweg. Im Aufzug war
es ebenso. Von der Station Vond-strect ging ich lang¬
sam die Oxford-strect zum Marmorbogcn hinauf . Hier
sah ich, wie ein Mann an vier Frauen herantrat , sic
augenscheinlich etwas fragte, dann den Hut lüftete und
sich abwandte. Er folgte mir einige Meter , machte es
mit mir ebenso und fragte: „Sind Sie Miß Watson?"
llber dieses unmännliche Benehmen war ich entrüstet, ich
drehte ihm also den Rücken und sah in ein Schaufenster
hinein . Hütte cr mir gesagt, er halte mich für Miß Wat¬
son, und hätte er mir die Gründe dafür angegeben, an¬
statt nicht jede Vorüberkommenbe auf gut Glück anzu¬
sprechen, so hätte ich mich gleich ergeben. Vom Marmor¬
bogen fuhr ich in einem Omnibus bis Sloane -street. Ich
tat das nur , um in Reriihrung mit dem Publikum zu
sein. Wohin ich ging, fühlte ich, daß Luchsaugen mich be¬
wachten, und jeden Augenblick hielt ich für den letzten
meiner freien Knechtschaft." Sie blieb jedoch, wie er¬
wähnt, unerkannt.

8 . Der Wiesbadener Rhein- und Taunuskluv führte am
20. I. M . seine diesjährige 7. Haupt Wanderung  programm¬
mäßig aus . Die schweren Regemoolken der letzten Woche waren
über Nacht spurlos verschwunden und ein lachender Sonntag er¬
zeugte bei der Touristenschar , die ans 72 anwuchs , fröhlichste
Wanderstimmnng . Auf die ungewöhnliche Belastung schien die
Lchwalbacher Bahn nicht gefaßt zu sein - denn a»f der steilen Kurve
unter der Eisernen Hand versagte die Kraft der Maschine und
erst nachdem Sand ans die Schienen gestreut war , gelang cs , dir
Steigung zu überwinden . So kam man denn mit einiger Ver¬
datung in Langcnschwalbcich an , begrüßt von den dortigen Klub-
Mitgliedern . Es war eine herrliche Wanderung in das reizvolle
schwalbachtal hinein und durch die sonncndnrchleiichteten präch¬
tigen ^ aunuswäldcr über den aussichtsreichen Bicnkopf nach dem
hochgelegenen Walddürfchcn Hausen v. d. H., wo im Rhcingauer-
hof von list/z bis 11»/, Uhr eine fidele Frühstücksrast zur Weiter-
wanberung stärkte. Der hochgelegene Weg nach der Mapper-
schanze bot weite Aussicht auf die tiefciiigcschnittcncn Täler der

und die ans den Höhen zerstreuten Dörfchen . Um
u 5* die Ruine MapperSschanze erreicht und alsbald

füllten sich, durch das mit Gesträuch verwachsene Turmpsörtchcn
erstiegen die zerfallenen Mauern mit Touristen . Der Klub-
photograph ließ sich die Gelegenheit nicht entgehen , dieses lieb¬
es Vild in seinem Kasten sestzunageln . Sinn ging 's durch
dichten Wald hinauf auf die kalte Herberge , die, um l 1/« Uhr er¬
stiegen, eine großartige Rnndsicht von dem Pioniertnrme bor
Die weitere Ferne ivar allerdings etwas dunstig und verschleiert.
Auf prächtigen Waldwegen senkte sich alsdann der Fuß bis ins
idyllische Pfingstbachtälchen hinab , wo auf der KornSmühlc vonJr? V»4 Uhr gerastet wurde. GegenV>5 Uhr langte man in
Ostrich an und nahm in dem am Rheine gelegenen Hotel Schwan
das Mittagessen ejn . Küche und Keller des Herrn Franz Winke,
boten Vorzügliches und erzeugten die richtige rheinische Stimmung
und rheinisches Leben , das sich nicht nur in Reden und Liedern,
sondern auch in Spiel und Tanz äußerte und die Teilnehmer bis
zum Abende fcßelte . Es war ein gefundener Tag mit Wettcr-
«!.«« - die diesjährigen Hauptwanderungcn ' besonders be¬
günstigt hat . Frisch aus!

Gerichtssrml.

Vermischtes.
* Vom Kaiser der Sahara . Aus Paris  schreibt

uns unser Korrespondent: Es steht zu fürchten, daß zwi¬
schen Frankreich und einer „hochgestellten" Persönlichkeit
mit der sich die Öffentlichkeit in letzter Zeit sehr viel be¬
schäftigt hat, ein diplomatischer Konflikt ausbrechen Wird¬
es handelt sich Haber um keinen Geringeren als den Kaiser
der Sahara . Derselbe hat das Malheur , das inanchen
allerdings ein Glück erscheinen dürfte, in Frankreich
große Wälder zu besitzen, für welche der Staat alljährlich
von ihm eine Abgabe verlangt . In dieser Weise daran
alljährlich erinnert zu werden, daß man eigentlich
Jacques Lebaudy heiße und ein simpler Bürger eines
republikanischen Staates sei, paßte natürlich dem Manne
nicht, der von der Herrscherwürdc träumte , und als das
wrige Jahr die Aufforderung zur Entrichtung der Steuer
kam, sandte er an den Erheber 60 000 Frank . Diese
Summe sollte, so lange sie eben vorhielt, die Abgaben
decken, sobald sie erschöpft sein würde, wollte er weiteres
Aeld senden, jede andere Aufforderung verbiete er sich
aber. Natürlich wurde jedoch der Uberschuß an Herrn
Lebaudy zurückgeschicktund diesmal traf oie gewöhnliche
Veranlagung zur Steuerzahlung wieder ein. Der nun¬
mehr aus eigenen Gnaden zum Kaiser Gewordene nahm
aber nicht die geringste Notiz davon und begegnet allen
weiteren Erinnerungen mit verächtlichem Stillschweigen

dem Schwurgericht in Bayreuth gelangt nunmehr Me
tödliche Mißhandlung des S chü l e r s K o ch, eines Sohnes des
Direktors der Deutschen Bank in Berlin , zur Aburteilung . Der
Körperverletzung mit ToüeScrsolg (§ 226 des Rcichsstrasgesetzbuchs)
angeklagt ist der frühere Kandidat der Rechte und Privatlchrer
Andreas Dippold ans Drosenövrf bei Hvllfcld in Bayern . Er
wird beschuldigt, den seiner Obhut «»vertrauten fünfzehnjährigen
Heinrich Koch systematisch derart mißhandelt zu haben , daß der
Ärmste am 10. März cr . an den Folgen dieser Mißhandlüngen
gestorben ist. Die Obduktion der Leiche soll diese Annahme in
vollem Umfange bestätigt haben . Ter Angeklagte war ans An¬
trag der Verteidigung im Juli zur Beobachtung seine? Geistes¬
zustandes der K-reisirrenanstalt in Bayreuth überwiesen wor¬
den,' nach dem Gutachten Ser Anstaltsärzte hat sich jedoch bei ihm
eine Geistesstörung nicht feststcllen lassen: cr ist vielmehr für voll¬
ständig gesund bcsunden worden , so daß er auch für seine Tat die
volle Verantwortiing zu tragen hat . Die Verhandlung , welche
den Schluß der SchivurgerichtSpcrivde bildet , ist ans den 6. Okt.
anberaumt : für sie sind mehrere Tage in Aussicht genommen,
da ein umfangreicher Zeugen - und Sachverständigcnapparat aus¬
geboten worden ist.

Kleine Chronik.
Nach einer Essener Melöung ist öie einer holländischen

Gesellschaft gehörige große Olfabrik in Ruhrort
v o l l stä n d i g n i e d c r g e b r a n n t. Der Schaden
wird auf eine Million Marl geschätzt.

In Diedesheim  a . Neckar  wurde einem Ein¬
wohner in der letzten Woche sein 8 0. Kind geboren.
Sieben Sprößlinge aus diesem reichen Kindersegen
flammen, laut „Schw. M.", aus erster Ehe, die übrigen
23 sind ein Geschenk der zweiten Frau.

Wie verlautet , wird trotz der Aufhebung der Spiel-
bank  in Attenberg in Mvrcsnet  das Spiel dort
weiter betrieben. Um das Gesetz zu umgehen, spielt man

, jetzt in Gruppen von 20 Personen.
In der galizischen Ortschaft W o l o z ko w wütet ein

großer Brand,  durch welchen bis jetzt 47 Wohn¬
häuser eingeäschert sind. Mehrere Menschenleben sind zubeklagen.

Aus Aix lcs Bains,  21 . September, wird be¬
richtet: Die ermordete Halbweltdame  nannte
sich Madame Fougdre . Die Polizei hat bereits mehrere
Personen als des Mordes verdächtig verhaftet, doch
glaubt man, daß die Täter nach Paris entkommen sind.

Der „B . L.-A." meldet aus P e t e r s b u r g : In der
armenischen Stadt Kars wurden bei der Fabrikation von
Bomben 4 Personen getötet.  Eine strenge
Untersuchung ist eröffnet.

In welchem Lande wird am meisten
Alkobol verzehrt?  Diese Frage beantwortet ein
Statistiker im „Journal des D6bats " dahin, daß Frank¬
reich an der Spitze der Alkoholiker marschiere, indem
durchschnittlich ein Franzose jährlich über 18 Liter Alkohol
zu sich nehme. Es folgen öie Schweiz mit 13% Liter
pro Kopf, Belgien mit 10, Italien und Dänemark mit
fast ebensoviel, Deutschland mit 0,25, England mit 8,91
Österreich mit 8,57, Holland mit 6,09, Amerika (Vereinigte
Staaaten ) mit 6,10, Schweden mit beinahe 5 und Nor¬
wegen mit etwas über 2 Liter. Am wenigsten Alkohol
wird in Finnland und Kanada genossen.

Letzte Nachrichten.
kontinental - Tclegraphen ^Kompaani «.
Mannheim, 22. September. Die von der Zentral¬

stelle für Arbciter-Wohlsahrtsetnrichtungcn veranstaltete
12 Konferenz, welche die Frage der Museen als Volks-
Inldiingsstütte auf der Tagesordnung hatte, wurde Mon-
tagvormittag von dem badischen Minister des Innern,
l )r . Schenkel, eröffnet. Nach Erledigung des geschäftlichen
Teils hielt der Direktor der Hamburgischen Kunsthalle,
Professor Dr . Lichtwark, einen Vortrag über die Museen
als Bildungsstätte . Uber die Geschichte der Museen im
neunzehnten Jahrhundert sprach als erster Referent der
Direktor des Berliner Kunstgewerbemuseums, Dr . Jessen,
welchen der Mitbcrichtcrstatter, Obcrstuüienrat Professor

I Dr . Lampert-Stuttgart , für das Gebiet der naturhisto-
rischen Museen ergänzte, und der besonders für diese die
Forderung einer Trennung der wissenschaftlichen Samm¬
lungen von den Schausammlungen aufstcllte. Die folgen¬
den Vorträge gaben eine Darstellung einiger bisher ge¬
machten Versuche, die Schätze der Museen weiteren Schich¬
ten des Volkes zugänglich zu machen. An die Vorträge
schloß sich eine Diskussion an; nach Beendigung derselben
hielt der Kurator , Gill-Parker , einen von Lichtbildern
begleiteten Vortrag über das Ruskin -Muscum in Shef¬
field, das erste nach populären Grundsätzen eingerichtete
Museum.

Wien, 22. September. Die „N. Fr . Pr ." schreibt:
Da die Redaktion der Erklärung , welche Graf Khucn-
Hedcrvary in der am Donnerstag stattfindcnöen Sitzung
des ungarischen Reichstages abgeben soll, heute nicht be¬
endet wurde, verbleibt Graf Khnen auf kaiserlichen Be¬
fehl auch morgen noch in Wien. Morgen durfte die Er¬
klärung festgestellt und auch unter einigen auf dieselbe
sich beziehende formelle Fragen die Entscheidung getroffenwerden.

Depeschenbureau Herold
Berlin , 22. September. Die gestrige' Audienz des

Grafen Khnen beim Monarchen, welche äußerst kühl war,
hat die erwartete Klärung der politischen Lage in Ungarn
nicht gebracht, und Graf Khnen wird heute nochmals zu
emcr Audienz erscheinen. Wie dem „B . T." aus B u d a.
p e st gemeldet wird , wollte Graf Khnen beim König ein
Manifest zur Abschwächung des Armeebefehls erwirken,
doch war dies in keiner Weise zu erreichen. Nunmehr
wird über eine vom Grafen Khnen entworfene Erklärung
verhandelt, welche dem liberalen Klub überreicht werde»
soll. Die Verhandlungen sind jedoch äußerst schwierig,
da sowohl die einflußreiche militärische Gruppe, wie auch
österreichische Politiker , speziell Dr . Körber, sich gege»
jede Abschwächung des Armeebefehls aufs äußerste sträu.
bcn. Die Entscheidung des Monarchen wird für heute
erwartet . Die Bemühungen, den Kaiser zu bewegen, nach
Budapest zu kommen, sind vergeblich gewesen. „Magyar
Drszag" behauptet, daß hinter den jüngsten Vorgängen
der Generalstabschef, Baron Beck, Fürst Windischgrätz
und Fürst Liechtenstein stecken, die auf eine Aufhebung
der Verfassung in Ungarn hinarbeiten und hierbei vom
Erzherzog Franz Ferdinand unterstützt würden . In der
Provinz ist cs wohl vollkommen ruhig , doch bringt jeder
Tag neue Anschlüsse liberaler Partei -Organisationen
an die Opposition. — Der „Boss. Ztg." zufolge sind nun.
mehr öie Gegensätze zwischen den Alt-Liberalen und der
Apponyi-Partei so zugespitzt, daß eine Spaltung der libe.
ralen Partei unvermeidlich erscheint. Der Bruch dürft«
schon Mittwoch in der Konferenz der Partei offenkundigwerden.

Berlin , 22. September. Die Gerüchte, Kaiser Frau,
Josef werde den Besuch Kaiser Wilhelms demnächst er¬
widern , sind, der „Wiener Neuen Fr . Pr ." zufolge, un¬
begründet, da Kaiser Wilhelm seine jüngste Anwescnheij
in Wien als Gegenbesuch für Kaiser Franz Josefs letzten
Besuch in Berlin betrachtet. Der Wiener Besuch des deut¬
schen Kaisers hat zwar, wie versichert wird , mit den inne¬
ren Verhältnissen Österreichs nichts zu tun gehabt, doch
war sein Erscheinen willkommen als ein Beweis, daß Me
inneren Komplikationen in Österreich-Ungarn an der
Festigkeit des Bündniffes mit Deutschland nichts änderrkönnen.

NoUrsmirtschaftliches.
Marktberichte.

Frncbtprelse, mitqcteilt von der Preisnotierungsstelle der
LandwirlschafiSkammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden aw
iFrnchtmarkt zu F r a n k f u r t a . M . Montag , den 21. Scptewber

Kilogramm gute , marktfähige Ware : Weizen , hiesiger
16 M . 2-, Pf . Lis 16 M . 40 Pf ., Roggen , hiesiger 13 M . 60 Pf . 'bis,
13 M . 63 Pf .. Gerste , Ried - und Pkälzer 16 M . 76 Pf . bis 17 M ..
Gerste , Wettcrauer 16 M . bis 16 M .. Hafer , hiesiger 13 M . 26 Pf.
bis 13 M . 89 Pf ., Mais , Laplaia 12 M . 25 Pf . bis 12 M . 60 Pf

Viehmarkt z» Frankfurt a. M. vom 21. September Zum
Verkaufe standen : 471 Ochsen, 68 Bullen , 741 Kühe, Rinder und
stiere , 266 Kälber . 211 Schafe und Hämmel , 1626 Schweine . Be-
zahlt wurde für 100 Pfund : Ochsen: a ) vollfleischige höchsten
LchlachtwerteS bis zu 6 Jahren lSchlachtgcwicht) 72—74 M,
b> innge , fleischige, nicht gusgemästete und ältere ausgcmästete

M ., cf mäßig genährte junge , gut genährte ältere 6t bis
66 M . Bullen : a } vollflcischige höchsten Schlachtwertes 64—66 M .,
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 60—63 M
Kühe und Färsen (Stiere und Rinder «: aj vollflciichige, ausge.
mästete Färsen IStiere und Rinderi höchsten Schlachtwertes 67' bis
69 M ., dl vollfleischiac auSgemästcte Kühe höchsten Schlachtwertes
bis zu 7 Jahren 65—63 M ., c) ältere auSgemästcte Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen lTtiere und Rinder,
54—56 M ., d ) mäßig genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinderi 54—56 M . Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälber : a ) feinste
Mast- (VoNm.-Mastj und beste Saugkälber (Schlachtgewichti 85 bis
86 Pf ., (Lebeudgewichti 62—66 Pi ., di mittlere Mast- und au ' e
Saugkälber lSchlachtgcwicht, 80—84 Pf .. (Lebendgewicht, 4g bis
60 Pf ., ci geringe Saugkälber (Schlachtgewicht, 70—73 P,
Schare : a, Mastlämmer und jüngere Masthämmel iSchlachtgcwichtl
72—73 Pf ., d ) ältere Masthämmel (Schlachtgewicht, 63- 6̂8 Pf
Schweine : a , vollflcischige der feineren Raffen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1% Jahren (Schlachtgewicht, 60 Pf
(Lebendgewicht, 47 Pf ., b , fleischige (Schlachtgewicht, 69 Pf
(Lebendgewicht, 46 Pf .. c) gering entwickelte, sowie Sauen und
Eber (Schlachtgewicht, 60—55 Pf.

Kir Avend-A«ssa1»r rlmfatzt8 Seit »«.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

BerantworMcher Redakteur für Politik und ifeuilleton: SS. Schulte vom SNrrtM-
tut den udriaeu redaktionelle,, Teil: C. Rötlicrdt : für d,c Anzciqcn unb ’

_ ^ _ Reklamen: H. Doruau ! : Amtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. Schellenbergschen Hof Buchdruckers !n WieSbudeii.
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Nach dem öffentlichen Börsen - Kurablatt der Maklerkammer * u Frankfurt n . M.

I Pfd . Sterling = M 20 40; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei =
1 Rubel , alter Kredit -Bubel =s jK 2.16; 1 Peso = >44;

: M. 0 .80; 1 Osterr . fl. 1. G, = j » t ; 1 fl. 0. Whrg . = >4 1.70; 1 Ostorr.-ungar . Krone = 0.65; 1 fl. holl . -- M 1.70; 1 skand . Krone = >4 1.25; 1 alter Gold-Rubel = M 820;
1 Dollar = M 4 .20; 7 fl. süddeutsohe Whrg . = .« 12; 1 Mk.-Bko . -- JH 1 .60; 100 fl. Osterr. Konv.-Münse - - 106 fl.-Whrg . - Reichalmnlt - Disconto C 't

»7. D. R.-Anl. (abg.) A 101.50
87. » » - » 101.(0
8. . » » - » 69.60
87« P». 0. St.-A. (abg,) » 101.25
87* » » » - » 101.30
8. . » » » —- » 89.70
4. . Bad. St.-A. » 104.75
87« » » (abg.) *.fl. 100.
87« » » » A ( 99.60
4. . Bayr. Abl.-R. *. fl. 1102.
87« » E.B.U.A.A.A 100.20
B. . » E. B. Anl. » 88.70
87« Hamb. St.-Rento »
BV« » St.-Anl. » 99.80
A. . » » * 87.40
4 . Gr. Hess. St.-R. » 102.90
4 . * » Anl.(v.99)» 101.80
BV« » » » » 100.
B. . » » » » 87.80
B. . SSehslsebe Reut» » 88.10
4. . Würtr . A. »
B7« » » (abg.) »
87« » » »
8. . » » » 89.80
8 Franz . Rente Fr. —
I,. .
1V*

Gr.E.B.A.stfr.v.90» —
» Anl. v. 87 » 43.40

IV« » » » » (kl.)* —
8. . Holl. A. v. 1896h. fl. 95.70
4 . Ital . Rente i. G. Le —
4 . » » ult. » —
4 . » » 1000r » 102.90
4. . » » klein« » 102.90
2.. . » * »
4. . Norw. A. v. 92 A 100.10
87« * » » 100.60
8. . » » »
4. . Oest. Goldrenteö. fl. 101.50
4. . » E.B.c.E.G.stfr.» —
57« » St. O. (F.J.) S. » —
5. . » (abg.G.C.L.) » —
8. . » Lokalbahn Kr. —
47, » Silb.-Rt.Jan .ü.fl. —
47. » » » April » loo.io
47, » Pap. » Febr. » —
4' /, » » » Mai » —
47« Portug . St.-Anl. A —
47« » Tab.- » » —
8. . » Suss. Sch. £ —
5. . Rum. (alt) v.81-88A 98.
5. . » » 92 » 97.80
5- . » »93 » 97.80
5. . » Schatftanw. » —
4 . » von 90 » 84.50
4. . » » 91 » 84.60
4. . » » 94 » 64.60
4. . * » 96 » 84.60
4 . » » 98 » 84.60
4. . Bus*. Cons. v. 80 »
4. . » Gold-A.v.89» _ .
4. . » » II v.90»
4 . »St.-R.v.94aKRbl. 18.90
87. 8chw.O.v.80(abg.)A
87, » » » 86 » 99.20
87. » » » 90 » 99.208. . » » »
4 . Serb. amort. v. 95 » 69.104. Span.v.82(abg.)Pea.
87, Türk .-Egyp.-Trb. £ 99 20
8. . » Zoll-O.v.86 Fr.
8. . » Fund. v. 88 A
4 . » priv.stfr.v.90»
4 . » cons. » »
t.. » oonv.Lit.B.Fr.

£:
» » C. »
* » D. » 35.15

4 . Ung. Gold-R. A
» » (kl.) »
» Ei*. Thor »

98.50
98.50
86.30
96.404 . » St.(Kr.)Rt.Kr.

47* »E .B.v.89stf.G.A
47, » » Silber ö. fl.
47. » Inv.-A.v.88A

8. . Arg.I.G.-A.v.87 Pes. _
47« » » v.88 A S00
6. . Ckin. Sfe.-A. ▼. 95 £,  101.
87« * » A
5. . » » v. 96 *£' 100.40
47, » » v. 98 » 91.50
4 . Egypt. nnifio. A. Fr.[105.7g
87, » .privil. » » imi .60
8. . Mex. inn. MV Pes. 41.20
8. . » aus.v.998tf.408̂ 102
5. . » » 2040r » 101.50
8. . » oonÄ. Pes«! 26.8C

8'/l
8V*
8V«
8‘/»
4. .
4. .
k .
4 .
4 .
8V.
8'/*
4 .
a .
a .
a .
a .
8v»
4 .
8V.
4 .
4 -

ft.
4 -
4 .
4 .
»'/.
8'/«
8'/.
8V»
4» •
4. -
8\b8 /«
8'/.
4 -

8'/.'
4 •
S'/-
4 -
4 •
8V*
8'/.
87.
8'/'
S'/>
8'/.
8'/,
8V.
4 .
4 .

102.40

102.
100.
100.
ICO.

91.
90.«0
90.90
90.70

102.3C

99.30
105.

Oieaeen von 90 A —
da. * 93 * | 99.
da. * 96 » —
da. » 97 » I —

Hanau »
Heidelbergv.1901»
Homburgv.d. H. »
da. von 99 »

Kaisersl. v. 91 »
da. von 89 » ,
da. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 » j
da. von 86 » i
da. » 89 » |
da. » 96 » 1
da. » 97 » '

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigsh. v. 1900»
da. von 90 u. 92 »
da. » 96 »

Magdeburg v. 91 »Mainzv. 91 »
da. » 99 »
da. » 1900 »
da. » 78 u. 83 * l
da. » 86 u. 88 »
da. (abg.) J . »
da. von 94 » jMannheim v. 99 »
da. von 1900 » >
da. » 88 *
da. » 95 »
da. » 98 *

München v. 1900 *
Nürnberg v. 1899 »

da. »
Pforzheim v. 99 »
da. (abg.) v. 83 »

Wiesbadenv.1900*
» » 1901»

da. (abg.) »
da. von 87 »
da. » 91(abg.)»
da. * 96 »
da. » 98 »
da. » 1902 »

Worms von 87/89 »
da. » 96 »
da. » 93 »

Würzburg v. 99 »

101.50
98.70

98.60
104.30
104.
99.

100.30

102.30
102.30
99.30

99.40
99.50

ZL
4 .
8*/«
IV«
8«/a
8. .
87.
87,

K

Vt
87«
87«§?:
ft

si:
*7»

B1/*
8‘ ,
87«
4 .

87«
47«
47,
47«

t V*
87,
4. .
3...
3,».
4. .
4. .
4 .
5. .
5. .
4. .
6. .
47«

Amsterdam h. fl
Buk. v. 84 (oonv.) A
da. » 88 »
da. » 95 »
da. » 98 »

Christiania v. 94
Kopenhagenv. 86 » 95.
Lissabon
Neapel st. gar. Le 101.20
do. (kleine) » j _

Rom(i.Gold) gr.I » ; 102 36
do. 11/VIII » 1102.3C

Stockholm v. 80 Ai _
Wien (Gold) »
do. (Papier) Ji. fl.
do. von 98 Kr.

8t.8nen .-Air.92 Pes., 42.50
do. £ \ —

24
5

16
12
10
20

0
137»
5

10
0
0
8
0
0
5
0
4

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

12
8
5

12 '/,
4
8
0
5
67'

11
47»
8

18
0
3
0
6
0
8
0
0
5
7
O

15

26

8
16
12
10
20
4

15
6

10
0
0

17«
9
57»
0

112.
284.5
172.r.

105.
214.

97.5
157.

60.
191.

10\

4'/>
6

18

3

6
0
87»

0
15

Ch.B.An.u. S.A
do. 6()0r »

Ch.Bl.Silb.Br. »
» D.G.u.Sl.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »
Ch.Fw.IIÖchst»
do. Mühlh. »
Chem. Albert »
» Ult. Fk.V. *

El.Ach.Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. *
» Ges. Allg. »
» HeliosICöln»
* Lahmeycr »
» Licht u.Kr. »
» Schlickert *
» Siem.1T. H. »
» Utn.F5.AE »
do. Zürich Fr.JllGJ

Filzfahr.FuldaA 100.
GasFrankf . » '170.
Gelsk. Oussst. » 103.
Gum.V.Brl.Ff.» ( —
Kalk Rh.W. » 115.
Kupfw.IIeddh.» | 94.!
Lederf.N.Sp. » [169.■
Löhnb.-Mfihle»
MasCh.A.Hilp. »
do. Klein »

Msch.Bielef.D. »
» Fab.u.Schl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer *
» Karlsruher »
» Mot.Obern. »
» Sehp.Frtli.
» Witten.St.

Mehl- n.Br.H. *

89.
46.

105.
300.
166.
136.

235.
106.8

•155.

Pinself.Nrnb.
Pr*.Stg.Wess. » istg.w
Schst.V.Fulda i

96.
L15.c

1203.

Siem.Glasind. » [
Spinn.Lamp. »
» Ettlingen s. fl.
» u. Bur. Göp.A
» Nordd. Jute »
» Westd. » »

Tk.Tb.Rg.abg.^
Verl.DeutscheA
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz.Eis. Ililg, »
Zellst.Waldh. »

Ver.Uresd. »

113.
250.

69.
100.
57.

76.40

93.85

241.59

Dir.
Vorl . L.
7

Divlfl.
Vorl . L.
67.
87«
5
0
2
0
4

ll
17.
3
6
8
4
57»
9
77«
57.
iVio
57»
9
7
67»
5
7

6«
87«
5
4
37
4
6

11
4
4
6
87«
6
5
9
77»
57»
4
4
9
9
7
4' /,
7

Bank-Aktien.
Dscbe. Rb. A 151.70
Frankl . Bk. » 1190.50
Badische» R. 118.30
B. f. ind. U. A 74.
Berliner Bk. » j 90.30
Bresl.D.-Bk. » 1tl .30
Drmst. Bk. s. fl. 134.60
Dtsche. Bk. A —
» Eff. u. W. R.i10».
» Gen.-Bk. A 105
» Vor.-Bk.

Disk.-Ges.
Dresd. Bk.
» Bankver.

Frkf. II.-Bk.
» Hyp.C.-V. » 1146.70

Mitteid. C.B. » 1113,60
Oest.-U. B. Kr.H2 .25
Pfiilz. Bk. A 10B.40
» Hyp.-Bk. » 190’

Pr. B.-G.-Il. R. 141.56
Wien. ll .V. ö. fl.-H7 -0
Wrtt. N.-B. sfl. yosjjO
»Ver .-Bk. » 150*

126J0
.135.10

■i145.
•i 99.50

200 .

Dlria.
Voll . D- Industrie-Aktien.

7
25
16
12
10
13
10
10
17
47»
0
7
2

12

5
18

10

10
10

17
47»
0
5
0

12'a:
7

6'/, 57»

Bergwerks-Aktien
Boch.ßb.u.ö.
Bud.Eisenw.
Cono. Bergb.
Eschweiler
Gelsenkirchen
Harpener
Hibornia
Kaliw.Aschsl.
Laurabütte
Westereg. Al.
do. Pr.-A.

Kön. Mariflnh.
Massen
Obsehl. Iiiseui.
Riebeok-Mont.
Oestr.Alp.M.ö
Dux-Bdb abg.
GzJCfl-EB.u.B.

115.
m.
22 t.

‘ ,131.
* !151.2
R. 222.00
A 22150

108.
210.

SA 187.

Provinz - u. Städte -Anl.
13
47»

15 Al.(50°/oE.) Fr
B.Zckf. Wh. fl

,195.50
' 82.

Rheinpr.XX.XXlA 109.-0 4 3 S.Ibl.(407oE)A
do. 3000r »do. X, XII-XVI » 100.20

do. XIX » 100.60 15 Bleist.Fab.N. » 247.50
io.  XVIII » 95.50 0 0 Brau-V.S.-T. » 30.
do. IX,XIu .XIV » — 13 »Rinding » 246.75

Prov, Posen » 99.70 7 7 »Duisburg » 125.
Frkf .a.M.L.Nu.C» 99.80 127» 127» » Eiche Kiel * 193.
do, Lit.R (abg.) 98.30 9 » Hon.Frkf . » 167.
do. » S v. 86 » 99.30 9 » » Pr.Akt. » 170.
do. » T v.91 » 99.30 8 »Kempff » 135.20
do. » U v. 93 » 99.30 14 14 » MainzA.B. » 29«.
do. » V v. 96 99.30 77» 77» »Parkbr . » 116.50
do. » W v. 98 » 99.50 9 77» » Sonne, Sp. » 12
do. Str.-B. v. 99 99.80 13 » Stern,Obr. » 233.
do. v. Bookenh. » — 6 6 » Storch,Sp. » 106.

Berlin von 86,92 — 47» 57» » Tivoli,Stg. » 99.
Bingen von 1900 » — 57« 6 » Vereinigte » 103.90
do. von 1901» — 5 6 » Werter, >V.* 107
do. von 95 » — 6 fl »Nie.,Hof br.»
do. von 98 > — 5 5 »Nürnberg » 125.

Darmstadt von 91 » —- 67» 67» » Pforzheim » 103.80
do. von 88 u. 9a W — 8 8 » WormsOo.» ISS.
do. von 79 u. 81 » 98.40 6 4 Cem.IIeidelb.» 110.50
do. von 97 > -- 4 4 » F. Karint. » 88.

Erlangen ▼. 1900 » - 8 5 »Lothr-Metz» 121. 0

voJi l.  AktvonTransn .-Anst.
67» 57- Braunscb.Lds.A I
9 9f,s Ludw.-Bexb.s.fl. 293
6 6-/« Lübeck-Büch.A 164
1‘/» 17* Mnrienb.MlawJR.
50» 67. Pfalz. Maxb. ». fl. 141.
4 4»/. » Nordb. » 132.SC
0 0 Allg.D. Klh. A 44.
7 7 » Lok.-8fr. » 138.
8 3 Cass, Str.-B, » 80.60
5" , Südd. Eis.-G. » 120.10
6 4" . H»mb.-Am.-P.»
6 0 Nordd.Lloyd » 101.30

de ult. » —

6 6 V.Ar.n.Cs.P. ö.fl. 119.50
57» r. do.St.-A.v.94 » 106.
5% 57, Böhm. Nordb. » —

11»/, 510/»>Buschtehr.A » —
117. 11 do. B. » —
67* 6»/* Lemb.Cz.Jass. » —
5»/. 57, Oest.Ug.8t B. Fr. 138.20
0 0 » Sb.(Iiinb.) » 1 .!C
4' /. 4”* » Nw.Lt.A ö.fl. —
57* 5"* do. Lit. B » 105.50
7* '* Kaiib.Oöd. I£b.»

4>/„ 4" -, Rchb.-Pb.C-M»
5 5 Stnhiw.R.Grz. »
5 5 Ung.-Galiz.I » —
6*. 6'-« Gotthard Fr.
47» 47« J ur.-Spl.Pr.A.» —
4 4 do. St.-A, » _
0 0 Jr .Genusssoh. » 13.

8cbw. Centr. »
» Nordost »

V"r.8ebweizb. » —
8 8 It. Mittelmb. L« —
7 It.Gs.Siö.E.B. » —
6 6 It.M>.(Ad.N.) » —
1 17° Westsicilianer» 37.
5 5 Anatol. E.-B. A —

Iwang. D. (g.) » —
3»/« 3' /° Lux. Pr.Hri. Fr. —

La Vi.Vrz.A. Le —
do. St -Akt » —

eJzt. Pr .-0b !. v. Transp .-A.
3 3'/. Bg.-M. E.-B. L,C. Al —

4. Br.Ld.E.B.G.E.2. » 100.60
J 37* do. Em. I (ibff.) ^ —

47« Ilomb. E. B. *. fl —
1 4. Pfälz.Bx. Mx.Nd. M
J »7. do. (convert.) * 99.50

47« Allg. D. ICleinb. Ji
, 47. do. Ser. VIII » —
J 47« do. » IX » —

4. do. » —
4. do, Ser. IV-VI » —
4. do. » VII » _
4. Cass. Stras. enb. » _

, 4. . D.E.B.G.Frkf .S.I» 99.
? 4 H% do. 8er. II » 102.50

»V« 8. E. B. G. Dartiat . » 94.S0
4. . Böhm.Nb.stf. i.G.A —
4. » Wstb. stf.i.S.ö.fl.
4. . do. in Gold A 101.50
4. do. von 95 Kr —
4. Elisabeth!),st. i.G. A 98.50
4. . de. (kleine) » 98.50
4. . do. stf. in Gold » 101.10
4. . do. » (kleine) » —
5. . Ivs.F.Nb.v.72i.S.Ö.fl. —
4- . do. v. 87 i. Silb. *
4. . Fr . Jos.-B. i. Silb. » 100.10
4. . Gal.K.L.B.stf.i.S. » —
4. . Gr.-Köfl. v. 1902 Kr. —
4. . Ksch.0 .89stf.i.S.ö.fl. —
4. . do. v.89 » i.G. A —
4. . do. v.9I » i.G. » —
4. . Lb.Ci-J .stpfl.i.S.ö.fl. 99.50
4. . do. st fr. i. Silb. » 99.70
4. . MÜhr.Grb. v. 95 Kr. 100.10
4. . Oest.Lokb.stf.i.G. A - '
5. . » Nwb.«!.i.G.v.74» 1Q6.80
5. . do. Lit.Astf.i.S.ö.fl. 106.70
5. . do. » B. * » 105.80
5. . do. Sb.(L)sf.i.G.A 105.40
4. . do. » 93.25
3. . do. Fr. 64.40
3. . do. v. 71 » 64.20
5. . » IT.S.73/74sf.i.G.A 112.
5. . » Br.R.72sf.i.G. R. 107.
4. . » St.R.83sf. i. G. A 100.50
3. . do. 1-8 K. sf.i. G. Fr. 91.50
3. . do. v. 85 stf. i. G. » 89.
3. . do. 9 Em. sf.i.O. » 84.20
ff' • do. (Eg.N.)sf.i.G. » 91.
3. . do. v. 95 stf. i. G. A 84.
3. . do. 200er sf. i. G. »
6. . Prag-Dux, sf. !. G. »
3. . do. v.OÖstfr.i.O. » 83
3. . R.Oed.Eb.stf.i.G. » 76.70
8. . do. v. 91 stf. i. G. » 74.903. . do. v. 97 stf. i. G. » 74 90
4. . Rudolfb. stf. I.S. ö.fl. 99.904. . » Salzkg.stf.i.G. A 101 3014. . do. 400er Stf. >.G. »
5. . Ung. Gal. sf. i.S. ö.fl. 10> 30!
2,*. Ital . stg. 2500er Le 71.70j
2,4. do. 5(iÖor » 71.7» !
4 . Ital . Mittolmeor » 102.50,
4. . do. öUOer »
2,4. Liv. C., D. u. D./2 »
4. . Sardin. Sek. » 102.70
4. . do. (500er) » 102.70
4. . Sicilian. v. 89 Gr. » 102.
4. . do. kleine » 103.
4. . do. 91 Gr. » 103.40
4. . do. kieine »
2,. . Süd.-Ital. A.-II. » 76.90
4. . Toscan. Central » 115.20
5. . Woatsizilian.v. 79Fr .'lQ(»40
5. . do. von 80 L6 106.60
47. Iwang, Dombr. A
4. . Kosl.W.v.89 sf. g. »4. Kursk.Kiew.E.5 . »
4. . Moskau Smolenzk »
4. . » Wind.Rb.v.97 » 99.
4. . do. ». 98 stfr. » 98.50
4. . Mook.W.v.95sf.g. » 98.754. . Rush. Sdo. V. 97 sf. » 98.70
4. . do. v, 98 stfr. » 98.70
4. . Rnss. Südw. (gar.) » 99.
4. . Ryüaan Koslow »
4. . » Uralsk » —
4. . da. v. 97 stfr. » 98.704, . do. v. 98 » * 98 50 1
4. . Wladikawk. gar. » 99̂ 40

r§. . do von 95 » 9 -.704. . do. » 97 » 93.75) 'l • da ■■ 98
5. Anat.E.-B.-O.i.G. AM2.
6. . » » S«r. II >» 107.80
5. . » » 408er » 100.80 *
3. . P.E.-B.V.86 2000r » 73,60 )3. . do. 400er * 79.60 l
47« do. - 0»891Rg. » 96.30 447* da, v. 89 400er »
— da. v.89II Rgs. » 49.90 '
3. . Salonik-Mon. LG. » 60.75 5
3, „ do, 404ar r

Zf. Bodenkpsdit -Pfandbr.
4. Bay.A.-ß .MQftci), A 101.60
37. » » » S ! 99. 0
4. . » BC. VIl.Nrnb. > 101.
4. . » » » » » 101. c0
37. » » » * » , 98.60
4. . » Hyp.u.W.-Bk. » 102.10 l
37. » » » » » 9' .50 f
37» D. Gr.-Cr. III u. IV » 101.70 4
37, do. Ser. V » ! 97.80
4. . do. VI » .00.30
4. . do. IX » - 03. 4
37. do. VIII » 93. 5
4. . D.Gr.-Soh.B.Berl. » — f
37. » * » » » £
4. . » Ilyp.-B. BerL » 101.50 «
37, » » » » j 97. f
4. . Eis. B. 11. C.-.C.-0 » -01.10 4
37, El*. Com.-ObL * 100.50 E

10L
103.
102.
97.50
97.60

104.
100.10
1101.40
101.60
100.10
102.

93.
98.
95.40

4. . Fr. H.-B. 8. XIV A
4. . do. XVI u. XVII »
4. . do. XVIII »
37, do. XII u. XIII *
87« do. XV »
4. . Fr.H.-C.-V. (abg.) »
4 . do. 15-19, 21-26 »
4 . do. 27,37.39u.42 »
4 . do. Ser. 31 u. 34 »
4 . do. 8.35.36u.38 »
4. . do. Ser. 40 u. 41 »
37« do. 8.28,30,32,33»
37« do. Ser. 29 »
4. . Fr.Lw.C.-B.D.-J . »
4 . do. N.-P. »
4 . H.H.-B.S.141-250 »
4 . do. 251-340 »
37« do. 1-45 (abg.) »
87« do. 46-190 »
37» do. 301-310 »
4 . Mein.Hyp.-B.S.II *
4 . do. Ser. VL *
4. . do.S.VIIunk.1908» 102.
37» do. (abg.) » 97.
87« do. unk. b. 1905 » 97.
4 . M.B.C.A.(i.Gr.)II » 100.
4. . do. Ser. III » 100.
87» do. unk. b. 1906 * 97.
4 , Nass.Ldsb. Lit. Q. »
4 . do. R. »
37» do. J . »
37« do. F. G. H.K. L. »
87« do. M. *
87, do. N. »
37, do. P. »
3. . do. O. » 91.
4. . Pfälz. Hyp.-Bk. »
31/* » » » »
4 . Pom. Hyp.-A.-B. »
4. . do. (Apr.-Okt.) »
81/» do. (Jan .-Juli ) »
87« do. (Apr.-Okt.) »
5. . Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
5. . do. Ser. III A
47, do. » IV
4. . do. » XVII »
4. . do. » XVIII »
37« do. »
4. . Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
4. . do. von 99 »
37« do. » 86,89,94 »
87» do. » 96 »
4 . da. » 1901 »
4 . do. » 1903 »
4. . Pr .C.-IC.-O.v.1901 »
37« do. von 87 u. 91 »
37» do. » 96 » 100.
"V Pr.Hp.-A.-B. abg. »
4. . do. a. 8Q6/o abg. »
87» do. a. 80°/o abg. »

do. »
do. abg. Certifio. »

Pr.H.-Ver*.-A.-G. »

4*
6*
4*
4*
6*
5*>
47«'
5*
6*
6*
6*
5*
5*
6*

North. Pae. Prior. L. 100,50
Oregonu. Cdlif. I M. 101.
» Railr. Nav. Cons. j —

Poe. of Missouri IM .1*02.80
do. cons. I Mtg.
do. Lcx.Div.IMtg.

Pitteb.Cinc.Ch.St.L.
SanFr.u.Nrth.P.IM.
South.Pao.S.A.IM.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stockt.CoopCrCtr.G.

102.20
102.30

107.70

»Pfdb.-B. Hyp.P.|2 103.
» » » ]-
* » »
* » Kom.-Obl.

Pr. Ldseli. Centr. »
Rhein. Ilyp.-B. »
do. unk. 1). 1907 »
do. Sor. 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34u.43»
do. bis incl. 8. 52 »

W.B.C.A.CölnS.I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III »
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Wilrtt. Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-R. S. 15-20 »
do. S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I 11. II »

DUn.L.H.u.W.-B »
Finnl. Hyp.-Vor. »
Ital. Nat.-Bk. stf. Le 102.50

» Allg.Im.v.99 » [lĈ 60Norw. Hp.-B.v.8i A
Pest.E.V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.ß .stf.i.G.S.2 »
Schw.R.II.B.v.78A
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. II.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I v. 97 Kr.

103.
100.50
102.30
; 98.

98.50
101.50
9450

101.20
101.30
102.20
97.20

[98.
10.1.70
103.20
99.20

102.60
99.60
99.80

102.
99.
99.

93.
98.50

99.26

96.80

4V*'
101.60

98.10
84.70

47»

Amerik. Eisenb.-Bonds.
Brnnsw.u.West. IM. —
Calif. PacifioI. Mtg. 193.
do. II M. Ctr. Gar. 192,
do. UI Mtg.
do.

Calif. n. Oregon IM.
Centr.Pacif. I Rcf.M.
dö. Mtg.

Chie.Burl.Qn.(J .D.)
» Milw.St.P.(P,D.)
» Rock Isl. 11 Pac.

Cino. u. Spr. I Mtg.
Denver RioI cons.M.
do.

Honst, u. Texas I M. 110.60
Louisv.u.Nashv.IM. 119.
do. II. Mtg. 71.70

Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErle II Mtg.
Newy. Erle III Mtg.

da IV »

6* St.Louis Wich. u.W.
4* Union P. oifieI Mtg.6* West.N.-Y.u.P. IM.
4* » Gen.M.Bds.u. C.

» (Incomo-ßds.) —
• Kapital und Zius in Gold* Nur Kapital in Gold.

zr. Vorscbiadene Obligation.
4. . Bank f. ind.Untn. A [98 .50
4. . » Orient. Eisenb. » 99.20
4. . Brauerei Binding » 102.
4. . do. Essighaus » 98.50
4. . do. Nicolay Han.» —
4. . do. ICempf(abg.) » 100.80
4'/. do. Storch Spey. » 105.90
4. . do. Vergor » 100.
4. . Buderus Eisenw. » 100.60
4'/, Cementf. Knrlst. » 103.
4. . Cemwk. Ileitlclb. » 100.60
4'/. Ch. B.A.u.Sodaf. » 105.50
4'/, » Fb.Griesh. E. » 101.50
4'/. » Farbw.Höchst» 107.
4>,. » Ind. Mannh. » 102.40
5. . Dortin. Union » —
4. . Esb.-B. Frkf .a. M. » 100.30
3' /, do. » 98.20
4'/, Eisenb.-Rent.-Bk. * 103.10
4. . do. » 100.10
4V. El.Allg. G.-Ob S.4 * 102.60
4. . do. Serie I—III » 101.
4. . Bk. f. ob Unt.Zür. » 101.30
4' /, El.G.f.el. U.Berl. » 100.20
4'/, do. Frankf . a.M. » 98.10
4' /. do. Helios » 79.
4. . do. » » 75.
4' /. do. Ges. Lahm. » 95.80
4-/. do. L.u.Kr.Berl.» 102.30
4-/. do. Schlickert » 93.20
4'/, do. Sieiu. n. II . » 105.
4. . do. Cont.Nürnb. » 87.10
4' /, do. Werke Bcrl. » 102.30
4. . do. 1 y» > —
4. . Kaliw.AscherMl.R. » —
3'/» Klb.d.Pr .Pfb.-B. » —
*/« Löhnb. Mühle » 105.
47, Oestr.Alp.M. i.G. » —
37, Palmg.Frkf . a.M. * —

* Rh. Met. Düsseld. » 88.50
. 4. . Ung. Lok.-E.-B. Kr. 97.50

4. . do. Ser. II A 97.25
4. . Ver.D.Oelfabrik. » 104.50
47. » Ultr.Fw.Levk. » 105.50
4. . » » » 100.50
4. . Westd.J .Sp.u.W. » 94.30
37, Zool.G.Frkf. a.M. » 97.50
Zf. Verz . Loose . inProc.
4. . Bad.Pr .-Anl. R. —
4. . Bayr.Pr .-Anl. R. —
5. . Donau-Rcg. ö.fl. —
87, Gotli. Pr. I. R. —
8. . Holl.Kom. v. 1871 fl. 102.10
37« Köln-Minden R. 135.50
37. Lübeck v. 1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 47.80
4. . Meining.Pr.-Obl. R. 135.40
47s Np.ab.unab.80G. Le —
87s Ocsterr.L.v.54 ö.fl. —
4. . » » v.60 ö. fl. 152.50
3. . Oldenburg R. —
5. . Russ.v.64a. Kr. Rbl. 440.
5. . » v. 1866a.Kr. » 337.
2'/. Rb.-Gr.-St. I.A.-S.fl. 10193
27. » ex.A-S(A-S.-.-)fl.
3. . Türk.(p.St.i.Mk.)Fr. 127.60H. do. Ult. do. Fr. 127.60
Zf. ünverz .LOOSe. PerSUn A

— Ansb.-Gnzh. fl. 7 61.
— Augsburger fl. 7 36.
— Braunschw. R. 20 138.80
— FinlÜndisoh. R. 10 86.70
— Freiburger Fr. 15 35.60
— Genua La 150 —
— Mailänder Le 45 55.10— do. » 10 18.50— Meininger s.fl. 7 32.40— Neuchätel Fr . 10 —
— Oesterr. v.64 fl. 100 420.60— do. v. 58 ö. fl. 100 373.— Pappenbeim s. fl. 7 1 4160— Ung.Staatsl.ö.fl. 100 311.50— Venetianer Le 30 | 34.
Geldsorten. Brief. Geld.

Münz-Duk.i.G.p.Rt. — j —
Engl.Sovereigns » 120.39 20.35
20 Francs-St. » j 16.21 16.17
20  do . halbe » ! — —
Gold-Dollavsp.Doll.4.187»4.177«
NeueRuss.Imp.pSt .i — —
Gold al mare. p.Ko.2800 |2790
Ganzf.Scheideg. » 2804
Hoohh. Silber » I 79.90 77.99
Amerikan. Noten,
(Doll.5- 1000)p.D.4.177« 4.17

Amerikan. Noten, j
(Doll. 1- 2) p.Doll,4.177«

Belg.Notenp.10(1Fr ! 80.75
Engl.Notenp. lLstr —
Holl. Noten p. 100 fl. —
Oest.-U.N. p. 100 Kr. —
Schweiz.N.p.100Fr 81.

4.17
80.65
20.36

168.60
85.15
80.90
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Wogen Verlegung meines Geschäftes nach

(früher Zum Troppohen),
Wilhelmstrasse 24 .

Ausschank
von

Pilsner Urquell, Matliäser-Bräu,
Kulmbachcr Petzbräu.

Weine rexiommirter Häuser.
Hentei

Rebhuhn mit Kraut Mk. 1.50,
Orchester.

Violine oder ein anderes Orch.- .
Instrument spielende Dilettanten,
welche sich dem Orch.-Ver. „Phil¬
harmonie “ anschliessen wollen, werden
«m gef. Anmeldung gebeten. Proben
Montags 81/», Rest. Tivoli, Luisenstr. 2
74-jährl. Beitrag 3 Mk. P373

H . Gerhard , Kapellmeister,
__ Friedrichstr. 48, III.

Sämmtlichc

Badenser Wiesbadens
werden behufs Gründung eines

Menser-Vereiiis
S.u e'ucr B' svrcchuiig auf Samstag , 28. Sept . .Abends9 Uhr. in das Nebenzimmer des Restaurant
Hohenzottern, Wellritzstraße 18. frenndlichst ein-
geladen. Um zahlreiches Erscheine» bitten
_ Mehrere Badenser.

.Wohnung zu Vermietern
Möblierte Zimmer,
Zimmer frei „. s. ln.,

aufgezogenä, 40 und
60 Pf..

Mietverträge,
. .. . . Hausordnungenu. f. w.

vorrätig in der Geschäftsstelle des
Hausbesitzer-Vereins. E. V..

__ __ Delarvecstrahe1. F4 16

Gallerien, Rosetten,
Portieren etc.

billigst bei 2248

Fr. Kuppler, Michelsberg 30.
Telephon 2297.

ISSP" Dame
>em Kragen, welche So»

verkaufe ich einen Theil

Elect.Taschenlampe
soll in keiner Familie fehlen. 2433

Complette Lampen von Mit. 1.25 an.
Elect . Cravattennadeln Mk . 1.75.
Ersatzbatterien von Mk . 0 .60 an.

Ersatzbirnen Mk . 0 .50 . Etuis Mk . 0 .50.

M . Kneipp , Goldgasse 9.
Zwetjche«,

. frisch gepflückte, füge, prima große Waare, zum
Einmachen, frisch eingetroffe», 1V Pfund SO Pf.,

I im Centner billiger bei
Ott » tilnkelimcli . Schwalbaeberstr. 71.

Telefon 2734 -
Karren -Fuhrwerk gejucht Bleichstraße bei

derBInchei schule.
Eine tüchtige Pianistin (Zengn.-Prädikat

„sehr gut") wünscht vom 1. Oktober an in nur
geb. Familien zu unterrichten, pro St . Mk. 2.80.
Näberes im Tagbl.-Berlaa._Ob

(Kilt SSWilllrtir welche« im Weiß-txui nähen, Anfertiqen
von Kinderkleidchen, Ausbessern, Feinstopfen.
Sticken, sowie in aller Näharbeit erfahren ist,
hat noch Tage frei und wünscht diese zn besetzen.
Zu erfragen Schwalbacherstratze 4, Hinten
hauS  1 Stiege

Billa mit Bauplatz
in guter Lage zn verkaufen oder gegen Etagenhaus

zn vertauschen. Offerten unter ls . sss an den
Tagbl.-Verlag.

Die Preußische Pfandvriefvank , Berlin
gewährt

1. Hypotheken
(Auszahlung auch in Baurateu ) zumZinSkuh
von4'/e% durch ihre Agentur Frankfurt a/M

8. Uaufmann -Lürfler,
„ .. Zeil 64.
Anträge für Wiesbaden an A. Kaufmann,
Luisenstrasre 31, erbeten.

Wegen Aufgabe Laden-Eiurichtung mit u.
a. m. für 80 Mk. sot. z» vk. N. Taabl.-Verl. Wo

Tricot-Taille»
neueste Wagons und Muster,

reich haltige Auswahl
ia allen ßriissen

empfiehlt 2271

zu billigen festen Preisen

SnflWPnrlc Hl Photographen.
V/UllnnuJIUllj W8A  I Ein Enlwicklnngstisch , mit Blei

S . Mühlgasse S.
Strumpfwaren u. Tricotagcn.

Gtleltenheitsklms. , ,
Ein aut erhaltenes doppelkrenzsait. Pianino

wegen Abreise billig abzugeben Herder-strane 10. 3 links.
Ein noch gut erhaltenes Fayr-

_ _. rad (Cleveland) ist wegzugs¬
halber billig zu verkaufen. Zn erfragen bei

»us «» Grün . Kirchgosfe  11.

Ein Enlwicklnngstisch , mit Blei ans-
geschlagen, 1,60 Meter lang, 80 Ctm. breit, zu
verkaufen Laiiggaste 16.

i Eleganter Divan in verhältnissehalber billig znIverkanten durch Kiel ». HaviN , Helenenstr. 7.

Veste Waare!
Migste Preise!

Meist, feinste Qualität, bei8 Pfd. von 13 Pf. an
Backpulver . h. Packet 7
Puddingpulver . . . . & „ 7
Salatöl « . . . Der Schoppen von 33
Säringe . per Stück 4
Neue Hülsensrüchte billigst.
Prima Gcherer's Apfelwein

per Fl. ohne Glas 26
Prima neues Sauerkraut per Pfd. 8
Prima «0 °/„. Essig-Essen; „ Fl. 33
Petroleum , prima amerikanisches,

kein böhmisches, per Ltr. 17
Alle hier nicht angeführten Artikel billigst

empfiehlt

Wks franttfurter Cnnlwljans,
Nero ftr. 10 . Wellritjstr . 30.

Für MnsikLiebhaber.
Große« Sorriment Noten billigst zu verkaufen

Emterstraße 48, 1.

Billigz» verklinscil.
Eine Salonlampe, cuivre poli, 1 Petroleum¬

beizofen. best. Syst., 1 schw. Chcviotanzngf. 14-j.
Knaben(Kniehosen, dreimal gctr.), 1 lat. Wörter¬
buch(F. A. Heimchen). Alles wie neu. West»
endstraste .8, 2 r.

Eine noch gut erhaltene Zimmcr -Douche
zu Utrfniifm Moritzstranc9, Mittelbau Part

Adelhetdstr. ÜI, Part., feine3-Zim.-Wohli.
an emz. Herrn o.  Dame zu verm. Näh. 1. Et.

Bahnhofstrasse 2,1,
Zimmer frei.

Ecke
niieinstr . ,

Dienstmädchen, kinderlieb, bei antem Lohn
per 1. Oktober aesucht Bertramstraße8. 2 links.
Fräulein aus gmcr hiesiger Familie, mit sehr guten

Kenntnissen in der Buchsübrung, kanfm. Corre-
spondenz re., flickst AiifangssteNung alsBuchhalterin
bei mäßigen GelialtSaniprüchen. Gefl.Nachfragen
erbeten an Willi . Sauerhom , Handels«
lebrer, Wörthstraße4, 8.
, Ein selbstständiger Kuccht bei gutem Lohn

aesiickn Helenenstraßk18, 1.  _
.finverlMsiaerKnech, qei. Römerberg 23. £i. 1.

Berloren
fin rothbranncs Leder-Etui, enthaltend ein Rosen- .
kranzu. Medoille. Abzugeben gegen Belohnung
Morchstraße 80. Loden.

birnenförmig,
0***8Hr gestern Abend

von Quisisana bis Theater od. im Theater
verloren. Abzugeben gegen gute Belohn.Ouillsana, Zimmer Nr. «8.

Battisttaschcntuch, Monogr. v. li.. Sonn-
tag Nachm. a. e. Banka. Kaiser-Friedr.-Ring liegen
gedl. Gegen Belohn, abzna. Oranienstr. 43, 2 r.

P ? “ Samstag, 12. 8.. wurde auf dem Weg
nach Sonncnberg ein rosa und weiß gehäkeltes
Kinderrad verloren. Abzug. Luxemburgstr. 6,3.Belohnung2 Mark.

_ Eine Herrn -Uhr verloren. Abzugeben
Friedrichstraße 47. Frontip.

tTlN verloreno. liegen geblieben.
tAlll AbzugebenW . 8., Lehr-strnße2, aeaen Belobnuno.
Perl. v. Waldcckb. Holzhackerhänsch. Regen¬

schirmm. lieber,. br. Gr. Sedanstr. 13. M. 2 l.
c. j Kan.-P. 80)1. Bel. Schul«. 1, 2 1.'

im schwarzen
i , — -y — . - Spitzenkleid mitrotliem Kragen, welche Sonntag Abend im
„Metropole" war, wird gebeten, zweck«Annäherung
ihre Adresse hauptpostlagernd Wiesbaden unter

| W . zu senden._
Ein j. vcrmöa. Mann (Metzger)

, sucht ein Mädchen mit etwa»
I Vermögen zwecks Heirath . Off. unter O. &Z7

an den Tagbl.-Verlag.

etc.
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Walter Ibach,
Specialhaiis für Amateur-Photographie,

Langgasse 15 .

UerM. Inljrg. Mestkrnlaim's
Monatsh., d. Leben Jesu :c., billig zu verkaufen
Emierstrane 48, 1.

Für Tanzschülerinnen.
_Ein eleg. Abcndmantel für mittl. schlanke
Figur für 12 Mk., ein mod. chic. Regenmantel
für 8 Mk. zu verkaufen Wellritzstraßc8, Gib. 1.

_ »—» Eine Wiese Grummet abzugeben. Näh.
Römerberg 23. &.  1 . '

Bievricherstr. 10 hochhcrrichaskl. Wohnung,7 Jimmer, äußerst billig zu  vermielben.

öaa-n.Mekehreinerei
IlValluferstrasse kl,

Ernst Müller
Telefon 3035.

Sarglager.
Reichhaltige Auswahl

fertiger Särge in Holz u. Metall.

X Billigste Preise , x
16981

Statt jeder besonderen
Anzeige.

Verwandten, Freunden und
Bekannten Hiermit die traurige
Nachricht, daß unser guter Sohn
und Bruder,

:r,
in Dresden unerwartet ge¬
storben ist.

Um stille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen:

V Weber und Familie.
Wiesbaden.

den 21. September 1903.
Die Beerdigung findet in

aller Stille statt.

Für die vielen Beweise herzlichster
Theilnahme an dem schweren Verluste
meines nun in Gott ruhenden Mannes,
unseres lieben Vaters,

Fritz Slmn.
sowie für die überaus zahlreichen
Kranzspendnngcn, ferner für die trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrer
Dichl am Grabe und dem Evangel.
Arbeiterverein für die herzliche Thcil-
nahmc sagen wir hiermit unfern
innigsten Dank.

Frau Margarete Klum,
geb. Aerr,

nebst Kinder ».

Die von mir vollständig
- erfundene Verleumdung

(legen Herrn Heter Klein in Biebrich
«cvme ich alS unwahr zurück und erkläre
dcusclvcn als eine» Ehrcnmaun.

Frau Becklnann.

Heidelberger Fatz.
Morgen Mittwoch

Abend:

MetzelsuM.
Korvlnr». 2», Leieävsel8 Pf. Nenvouernr. 12.
Elektrische Lchellenanlagen und Haus-

telephone legt sachgemäß und billig an
K . Mellor , Oranienstr. 8. Part.

Statt jeder belsrtderen Mitttzeiiin»g.

Todes -Anzeige.
Gestern verschied in Dillenburg nach kurzem, schwerem Leiden meine

liebe, gute Schwester,

Frau Forstrattz MeÜev , Mwe..
Fiua, geb. Keßler.

Julius Keijlrtsj Landesbankdirector.
Wiesbaden , den 22. September 1903. 2432

Die Beerdigung findet auf dem Friedhof zu Dillenburg statt.

Anod-nMieobadenerTivilllandsresiiter ».
Geboren. 11. Sept.: dem Taglöhncr Kaspar

Wisserte. S ., Heinrich. 16. Sept. : dem Tag.
lohncr Karl Arzt c. T., Mina; dem Gärtner,
gehlllfen Wilhelm Fuhr e. S. 16. Sept. : dem
Friseur Felix Maß c. T.. Wilhelmine OlgaMaria; dem Wagnergehülfen Andreas Neumami
c. T., Elise Wlagdalene; dem Taglöhncr Her-
mann Haust e. T., Maria. 18. Sept.: dem
Kaufmann Karl Groll e. T.. Helene Lina Erna.
19. Sept.: dem vrakt. Arzt Dr. med. Ernst
Wilhclmhc. S ., Hans Joachim; dem Gerichts-
Asststenten Paul Sakowskye. S .. Paul Wilbelm
Hubert. 2l. Sept.: dem Steinhauergehülfcn
Emil Deusere. S ., Karl.

Aufgeboten. Schlossergehülfe Johann Bodenstciner
hur mit Anna Pfaff hier. St-indanergehülf-
Ernst Thiele hier mit Elisabeth Grnber hier.
Buchhalter de« Vorschußvereins Adolf Selenka
hier mit Walpurga Monrial zu Nüdcsheim.
Metzgergehülse August Nitter hier mit Karoline
Jehlcn hier. Kellner Josef Hühner hier mit
Josepba Grinim zu Offenbach.

Gestorben. 19. Sept.: SchreinergehnlfeJohann
Eberhardt, 66 I .; Apollonia, ged. Brahm, Ehe¬
frau des Fnhrniiternehmcrs Adam Faust. 48I .;
Elisabeth, geb. Schnabel, Wittwe des Droschken,
besitzers Christian Fuchs, 71 I . ; L-Hrlinq
Heinrich HilgeS, 13 I . 20. Sept.: Luise, geb.
Gran. Wittwe des Polizei-Jnspectors Karl
Bracke, 81 I .; Marinr-Zahlmcistera. D. Henry
Ray aus London, 70 I .: Wilhelmine, geb.
Minor, Ehefrau des Schriftstellers Karl von
Heugel, 26I .; Konrad, S . des Pfarrers Wilhelm
Schußler. 1 I .; Anna. T. des Taglöhners
Jakob Miiinickcr, 1 M.; Heinrich, S . des Tag.
löhners Radanu« Rauheimer, 4 M.
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^f|^ohlfahv *is -Lose
Xicliunij : 28. September bis 2. Oktober.

Haupttreffer Mk. 100,000 Bar etc. F 33
3 .30 . Porto u. Liste SO Pf.

Haupt-
Kollekteur,

Orig . - Iioaet

J. Rachor, Mainz.

Jagd-
Hemden in Flanell und Trikot,
Jagdstrümpfe , Jagdgamaschen

empfiehlt 2141

L. Schwenck,
Jlühlgasse O.

Trotz Aufschlag aller

Bürstenwaare«
verkaufe« och zu alten Preise « r

Bovenbesen, *BÄK 'Ä ”'
Handbesen v. 35 Pf . an, Schrubber mit Stiel
45 Pf ., Scheuerbürsten v. 10 Pf . an , Kleider¬
bürsten v. 30 Pf., Wichsbürsten, reine Pferde-
haare , von 50 Pf . a». Zahnbürsten , keine
Borsten verlierend , antiseptisch , von 80 Pf . an,
sowie alle anderen Bürstenwaare », Seifen , Lichte,
Wasch- und Putzartikcl rc. billigst. 2291M n ßlMlhl«irchaaste 24, Tel.2199,» v * wl Ulli « via-fc-vis Uf« Sclinftldpr.

krkersMel, irScrpIßttcn,
ÄkWiitt

in allen Größen billigst bei 2247

fn. Kapplki-, Michelsberg 30.
Telephon 2297.

Kleider-, WichS-,
Schmutz» und

Auftragbürsten»
Kopf-, Zahn -,

Nagel - n . Wasch-
bürstcn»

Gewehr-,Koppel-
Litzen- und

Taschenbürsten,
sowie alle Militärbedarfsartikel empfiehlt
ln gröstter Auswahl zu den billigsten Preise»

Fritz Becker, WrstenMriklllil,
9 Kirchgasse 9 2817

gegenüber der Artillerie -Kaserne.

Rekruten!
Rekruten!
Rekruten!

HBBB Lt

Schaufeln
mit n . ohne Stiel , enorm billig,
za haben bei 2206
A.Baer&Co..WelIritzstr.24.

von Sffk . 3 . — an,
Tafel -Waagen,

Decimal -Waagen,
Gewichte

billigst . 2341

Franz Flössner,
Wellritzs4r . «

Bei jeder Witterung machtAlbion
die Hände blendend weiß

Aechtk Flacon 60 Pf. in
Apotheker Blum ’* Flora -Drogerie»

Krake Burastraffe 5. _
Unübertroffen sut Vertilgung von

Wanzen , Flöhen , Ameisen und Käfern ist
Flüsfig-Wanzentov

vonH. »I««, mit dem NamcnSzuge.
Vorräthig bei: 2287

Backe A  Oklony , Taunurstraffe 5,
P . Bernstein , Wellritzstraßc 25,
Ed . Brecher , SJleupaffe 12,
C.  Cratz , Langgaffe 29,
E . HHilins . Taunnsstraffe 25,
C . Pnrtzel «1, Rheillstraffc 56,
E . Böttcher , Kaiser-Friedrich -Ring 52,
Otto Siebert , Marklstraffe 9,
Wilhelm Schild , Friedrichstraße 16.
Weins ., fr . geh. -/>. ' {>. '/ « St ., % '/ -, */» O ..

Vi, V» Hktl., Cogn .-, Sherry -, Mal .-, Portw .»F . in
allen Gr ., sowie bOOxHoft zu verl . Aibrechtstr. 32.

und dadurch billiger als bei sogenannten
Ihre Messer,Fac !bm äiini ^ch

en und Mniashaltiing :s- Maschlne

JSt &turllSftnlt «, Stahlwarenfabrik , Langgasse 40.

Hausierern erhalten Sie
Scliceren und MaushaltiinKs - Maschinen bei mir hergerichtet.

Telefon 881 « .
Spezialgeschäft I . Ranges . Best eingerichtete Iteparaturwerkstlitte am Platze.

NB . Ich warne vor Hausierern , die mit meiner Firma Mifsbrauch treiben.
nicht hausieren , auf gofl. Bestellung jedooh Reparaturen ahholon.

Ich lasse
2429

10 Friedriclistr. 10.
Telefon 3131.Rieh . Welile,

Grosses Lager in
Wehles Gasheizöfen„Ideal

Grösste Wärmc-Ausnntziing— Geringster Gasverbrauch.
Ilannt’s Patent -Gasbadeöfen

mit selbsttätig sich abkühlender Brause.
Emaill . Badewannen , Zinkbade wannen und Sitzbadewannen.

Ich bitte «m Besichtifrunir meiner Anaatelluner. _

- 5KoHlen.^
Alle Sorten Ofen - und Herdkohlen , Kohl¬

scheider und englische Anthraeit , Ruhr - und Gns-
Coks , Braunkohlen - und Steinkohlen -Brikets,
Buchen und Kiefern Brenn » und Anzündeholz
empfiehlt zu billigsten Preisen 2428

Willi . ILiimeiikolil,
Ellenbogengasse 17 . Adelheidftrasze 2 a.

Ms- Fernsprecher 527 . - Wq
Preislisten gern zu Diensten.

MsbMm NseilMmi ui MMmiiWik
Ges. m. b. H.»

Juh . r ^ int ^'i'rrR sL MsMiF«- Wiesbaden,
Telephon 233,

Fabrik und Contor : Mainzer Landstraste (nächst dem Elektrizitätswerk),
liefert als Spezialitäten:

8b ^ nilbinennnil tadelloser Ausführung.

a*s öcr*itrte  und glatte Säulen.

Balkons, Berandas , Wendeltreppen LLL'LL
fertig montirt oder im Nohguff.

Pferdestatt-Emrichtrrngen
^llRllF ^ EEriiEe ! " ach Wiesbadener Vorschrift.

^iileebäREe anerkannt vollendet-eleganter Ausführung
Ganz besonders machen wir aufmerksam anf unser bedeutendes Modell -Lager u . zwar:

Verzierte Säulen , Kandelaber und Thorpfeiler in allen Krönen , Tborfüllungen , Rad
abweiier , verzierte Geländer und Geländeriänlen , Treppenstäbe , Grabgeländer , Blumen
vafen und Confolträger 2C. k.  fämmtlich in feinsten, neuen Mustern.

Ferner emvieblen wir uns zur Uebernobme von Arbeiten für die Drehbänke f. Stücke bis
zu 7 m Länge und 27 - m Durchm ., Hobel-, Ruth - und Stoßmaschinen re. rc. Exactcste und schnelle
Anssüdniiig .' 2354

nach neuesten und bewährtesten Systemen,
einfach, sowie Hochelegant.

Süssen Apfelmost
empfiehlt

(täglich frisch gekeltert)

E . Eitier,
2416

Restaurant Schützenhalle,
Unter den Eichen.

Für die Hausfrau!
Der sterilisirte Berner Alpen -Rahm ist monatelang haltbar , stets tadellos süss
und nio flockig ; er kann daher in beliebiger Menge vorräthig gehalten werden

und schützt gegen die so häufigen Verlegenheitsfälle.

Schweizer Alpen-Kalim
ist ein unentbehrliches Hülfsmittel für die feine Küche.

Er hebt das Aroma des Kaffees . 924
Der sterilisirte Berner Alpen -Rahm kann zur Hälfte mit Milch verdünnt werden

Niederlage beiJ . C . Kelper * Rirelipsse 52.
Paul Bccliler.C.Kemmer’sNachf.,

Uhrmacher, jetzt 40 .Hellmuiidstraste 40,
empfiehlt Iti« Lager in Uhren ». Goldwaaren
zu enorm billigen Preisen . Streng reelle Bedienung!

Tkauringe zu bekannt billigen Preisen.
Revaraturen . au Uhren und Goldwaaren werden
gut und billig ausgeführt . — Eigene Weikstätie!

Schuhwerk,
Herren-Kleider

kauft und revarirt in eigener Schneiderei und
Schuhmacherei

Firma I *>II * Schneider.
Hochstältk 21, Ecke Michelsberg.

Wegen Ausgabe
meine, Geschäfts i» Moritzstraste 12 verkaufe
ämmtliche noch am Lager habenden Instrumente,
owie Sprech - Avparate bedeutend unter

Fabrikpreis.
Hell . MaittSaes Wwe.

Vom 1 . Oktober ad nnr noch Lanaaafie 3«

#. E. f)iibottcr,
straffe 47, gegenüber Eniferstr ., Werkstatt : Sedan¬
straffe 13 , empfiehlt sich im Anfcriige » aller
Posamenten für Möbel , Vorhänge . Handarbeiten
n . Kleider hei schneller, tadelloser , bist. Bedienttng.

Von meinen sorglältigst nusgewählten
Ilcutsclirn l uqiiacs!

empfehle als besonders preiswertst und
anerkannt vorzüglich:

Marke »**, Silber -Et ., k Mk . 2.50 p. 7 , Fl.
Marke ****> Gold-Et ., h, Mk. 8.50 p. 1ji  El.

Selbst ahgefiillte 2378
Acclile frnnzöni - clie Cognac » !

k Mk. 3, 3.60.4, 5, 6, 7, 8 p. Fl.
Wrig -innl - AlifüllungcA l ) illig » t,
Sämmtl . Marken auch in halben Flaschen.

J . Rapp Nachfolger
(( Itch . t 0 »car Boesoinjj ) , •

Weinhandlung und Delicatessen -Gesobäft,
nur : Goldgasse 2.

Kaffee!
in nur ganz hervorragenden Qualitäten und
feinstem Aroma,

Per PfS. von 60 Pf . an,
empfiehlt

Ges frankfurter Cmisiinihm,
Nerostr . 10 . Wellritzftr . 30.

Rheingauer

nach eigenem Verfahren des
Fabrikanten pasteurisirt , d. h.
keimfrei hergestellt , daher
allerbeste Garantie für vor¬
zügliche Conservirung der
Flüchte oder Gemüse . Trotz
seiner Stärke mild im Ge¬
schmack , frei von geglichen
Gewürzen und billig im
Verkauf . 2298

Liter Mk. 0.30.
Wiih. Heinr. Birck,

Ecke Adelheid - und
Oranienstrasse.

Bezirks -Telephon No. 216.

Speiseöl,
eine vorzügliche, mild und seinschmeckende Qualität,
ausgezeichnet für Mayonnaisen »nd Salate , per
Schoppen 30 Pf . » sowie in Flaschen empfiehlt

Drogerie Mo Lilie,
jetzt nur Moritzstraffe 12. 2204

Feinste

FrauksurtcrWiirstchcu
Neues Sfinerkrant

empfiehlt 2295

J . Kapp Nachf .,
Golbgafie 2.

rink-Eier
täglich zu haben.

Mis. 8eK»elp>cht,
Arndtstr . 8, P . recht».

empfiehlt
Tellawer Rübchen

lk'ele ? s^nint , Marktsiratze 14.

8W.Neues Sauerkrautp.M.8Ns.
8 Pf . Rollmöpse , Bismarckh .» Sardinen

Pfd . 40 Pf . 2361
Telefon 125. Sci >i»» i, , Grabenstr . 3.

23 Ps . Best, gem. Kryst .-Einmachtmck. n. Psd . 23Pfi

Mittagstisch
außer dem Hause -V Port . 1.20 » bei Abnahme von
10 Marken k 1 .10 Mk.. von 12—17.2 Uhr . Bei
Zusckickiing ins Hans h Portion 10 Pf . mehr.
BI. Wltttjgcnba cl ». Oeconom , Offizier -Eafino.

„Mahnung zu ver-
mirthen " , auch auf-
gezogen , vorräthig ün
Lagblütl -Verlag.

Plakate:
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